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Übersicht M 1:2500
Auszug aus dem B-Plan "Sondergebiet Energie" in der seit 15.06.2010 rechtskräftigen Fassung
mit Darstellung der 1. und 2. Änderung des B-Planes
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1. Allgemeine Erläuterungen 
 
1.1. Planungsträger 
 Stadt Wanzleben - Börde  
 Markt 1-2 
 39164 Stadt Wanzleben – Börde 
 Telefon: 039209/ 447-0; Fax: 039209/ 447-44 
 

 
1.2. Allgemeine Angaben zum Vorhaben 
  
Bestand:  

• Rechtsverbindlicher B-Plan mit Bekanntmachung, seit 15.06.2010 in Kraft,  
mit der Bezeichnung „Sondergebiet Energie“ südlich der Zuckerfabrik und 
Bioethanolanlage Klein Wanzleben, 

• zuletzt geändert mit der 1. Änderung des B-Planes mit Bekanntmachung, 
seit 22.03.2016 in Kraft, 

• zulässige Art der baulichen Nutzung als Sondergebiet Energie gemäß § 11 
BauNVO, 

• die Fläche des B-Plangebietes beträgt ca. 5,87 ha abzüglich der 
festgesetzten öffentlichen Verkehrsfläche von ca. 0,82 ha beträgt die Fläche 
für die Umsetzung des Vorhabens ca. 5,05 ha, 

• mit der 1. Änderung des B-Planes wurde im Plangebiet eine 
Sondergebietsfläche von ca. 4,25 ha festgesetzt,  

• Auslastung des Plangebietes zu 100% mit einem gewerblichen 
Unternehmen (Biomethananlage Klein Wanzleben GmbH), 

• die verkehrstechnische Anbindung des Sonderbaugebietes erfolgt über 
einen ausgebauten landwirtschaftlichen Weg, dieser ist mit einer Fläche von 
ca. 0,82 ha Bestandteil des Ursprungsbebauungsplanes.  
 
 

Planung:  
• Das Plangebiet der 2. Änderung umfasst die Fläche für die Umsetzung der 

Biomethananlage entsprechend rechtsverbindlichem B-Plan von 5,05 ha 
sowie eine Geltungsbereichserweiterungsfläche von 0,58 ha. Die 
Gesamtgröße des Geltungsbereiches der 2. Änderung des B-Planes beträgt 
5,63 ha. 
Die im Ursprungsbebauungsplan festgesetzte Verkehrsfläche 
(landwirtschaftlicher Weg) von ca. 0,82 ha ist nicht Bestandteil der 2. 
Änderung.  

• Erweiterung der bisher festgesetzten Sondergebietsfläche um ca. 0,43 ha 
für die Errichtung eines zusätzlichen Gärrestbehälters an der Westseite des 
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Plangebietes. (Übernahme der Festsetzungen für die Art und das Maß der 
baulichen Nutzung entsprechend dem rechtsverbindlichen B-Plan). 

 
• Änderung bzw. Anpassung der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung der Landschaft.  
• Änderung der textlichen Festsetzung zu Art und Umfang des Pflanzgebotes 

(die bisher festgesetzte Baum-Strauchhecke wird durch eine Strauchhecke 
ersetzt).   

• Verfahrensheilung zur 1. Änderung des B-Planes (Flächenbilanzierung und 
Ermittlung des erforderlichen Ausgleichs für den Eingriff durch die 1. 
Änderung). 

 
 Weitere Änderungen werden mit der vorliegenden B-Planänderung nicht 

vorgenommen. Die von der 2. Änderung des B-Planes „Sondergebiet Energie“ 
südlich der Zuckerfabrik und der Bioethanolanlage Klein Wanzleben 
unberührten textlichen Festsetzungen -Teil B sowie der 
Planzeichenfestsetzung des Ursprungsbebauungsplanes und der 1. 
Änderung behalten weiterhin ihre Gültigkeit.  

 
 Standort:    

• Landkreis Börde 
• Stadt Wanzleben – Börde 
• OT Zuckerdorf Klein Wanzleben 
• Gemarkung Klein Wanzleben 
• Flur 2 
• Flurstück 836, Teile des Flurstücks 837 
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Lage im Gemeindegebiet 
 –hier: Standort der Biomethananlage/ B-Plan „Sondergebiet Energie“  
 

 
Quelle: http://www.bing.com/maps, 2017   

 

  
 
Nächstgelegene Zentren sind:    

• Oberzentrum Magdeburg 
• Mittelzentrum Oschersleben (Bode) 
• Grundzentrum Wanzleben. 

 

 Planverfahren: 
• Die 2. Änderung des B-Planes mit der Bezeichnung „Sondergebiet Energie“ 

südlich der Zuckerfabrik und Bioethanolanlage Klein Wanzleben erfolgt in 
einem Parallelverfahren und wird gemäß § 8 Abs. 3 BauGB gleichzeitig mit 
dem Flächennutzungsplan der Stadt Wanzleben-Börde OT Klein Wanzleben 
(Änderung im Bereich „Sondergebiet Energie“ südlich der Zuckerfabrik und 
der Bioethanolanlage) geändert.  

B 246a 

L 102 

245a 

 
Industriegebiet 

Zuckerfabrik 

Standort 

Biomethananlage  

http://www.bing.com/maps
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2. Planungsgrundlagen für die Änderung 
 
2.1. Rechtsgrundlagen, Gesetze, Verordnungen 
  
 Rechtsgrundlagen zur Planaufstellung 

Die 2. Änderung des B-Planes „Sondergebiet Energie“ südlich der Zuckerfabrik und 
Bioethanolanlage Klein Wanzleben wird aufgestellt nach den Vorschriften: 
• des Baugesetzbuches in der Neufassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 

(BGBl. I S. 3634),  
• der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Neufassung vom 21.11.2017 

(BGBl. I S. 3786),  
• der Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des 

Planinhaltes (PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58) zuletzt geändert durch 
Artikel 3 des Gesetzes am 04.05.2017 (BGBl. I. S. 1057), 

• des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) in 
der Fassung vom 17.06.2014 (GVBl. Nr.12 vom 26.06.2014, S. 288). 

 
 Gesetze und Verordnungen 
 Bundesrecht (in der jeweils gültigen Fassung) 

• Bau- und Raumordnungsgesetz (BauROG)   
• Bundes-Immissionsschutzgesetz (BlmSchG)  
• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
• Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP-G)  
• Bundes-Bodenschutzverordnung (BBodSchV)  
• Bundesfernstraßengesetz (FStrG)  
• Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung 

von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz BBodSchG) 
 

Landesgesetze/ -verordnungen  
(in den derzeitig aktuellen Fassungen) 
• Landesentwicklungsgesetz (LEntwG LSA)  
• Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (NatSchG LSA)  
• Wassergesetz des Landes Sachsen-Anhalt (WG LSA) 
• Bauordnung des Landes Sachsen-Anhalt (BauO LSA) 
• Straßengesetz für das Land Sachsen-Anhalt (StrGLSA)  
 
Weitere Pläne 
• Landesentwicklungsplan (LEP-LSA) 2010 des Landes Sachsen-Anhalt  
• Regionaler Entwicklungsplan für die Planungsregion Magdeburg (REP 

Magdeburg) Beschlussfassung vom 17.05.2006, genehmigt am 29.06.2006 von 
der obersten Landesplanungsbehörde 

• 1. Entwurf der Neuaufstellung des Regionalen Entwicklungsplanes Magdeburg 
vom 02.06.2016 
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2.2. Quellen und Kartengrundlagen 
 

- 2. Änderung des Flächennutzungsplanes (FNP) der Stadt Wanzleben–Börde für 
den Ortsteil Zuckerdorf Klein Wanzleben im Teilbereich „Sondergebiet Energie“ 
südlich der Zuckerfabrik und der Bioethanolanlage (rechtswirksam 15.06.2010),  

- Genehmigungsfassung der 3. Änderung des Flächennutzungsplanes (FNP) der 
Stadt Wanzleben–Börde für den Ortsteil Zuckerdorf Klein Wanzleben im 
Teilbereich „Sondergebiet Energie“ südlich der Zuckerfabrik und der 
Bioethanolanlage, (Stand März 2018), 

- B-Plan „Sondergebiet Energie“ südlich der Zuckerfabrik und Bioethanolanlage 
Klein Wanzleben, rechtsverbindlich in Kraft seit 15.06.2010, 

- 1. Änderung B-Plan „Sondergebiet Energie“ südlich der Zuckerfabrik und 
Bioethanolanlage Klein Wanzleben, rechtsverbindlich in Kraft seit 22.03.2016,   

- Auszug aus dem Liegenschaftskataster des Landesamtes für Vermessung und 
Geoinformation Sachsen-Anhalt (für den Änderungsbereich) Flur 2, Flurstück 836 
und Teile des Flurstücks 837, M 1:1.000 mit Stand August 2016. 

 

2.3. Planungsvorgaben  
 

Die Ziele der Raumordnung sind im Landesentwicklungsplan des Landes Sachsen-
Anhalt und im Regionalen Entwicklungsplan für die Planungsgemeinschaft 
Magdeburg dokumentiert. Gemäß § 1 Abs. 4 des Baugesetzbuches (BauGB) sind 
die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung und Landesplanung anzupassen. 
Die verbindlichen Ziele der Raumordnung und Landesplanung werden im 
Landesentwicklungsplan und dem Regionalen Entwicklungsplan festgestellt. 
Für das Plangebiet der 2. Änderung des B-Planes „Sondergebiet Energie“ gelten 
zum Zeitpunkt der Änderung folgende Rahmenbedingungen: 

• Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-Anhalt vom 
11.03.2011 (GVBl. LSA Nr. 6/2011 S. 160). 

• Regionaler Entwicklungsplan für die Planungsregion Magdeburg in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30.06.2006.  

• 1. Entwurf der Neuaufstellung des Regionalen Entwicklungsplanes 
Magdeburg vom 02.06.2016 

 
 Folgende Grundsätze der nachfolgenden Pläne wurden im Einzelnen 

berücksichtigt: 
 

a) Landesentwicklungsplan 2010 (LEP-LSA 2010) 
Entsprechend dem Landesentwicklungsplan 2010 (Planzeichnung) befindet sich 
das Plangebiet im Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft Nr. 2 Magdeburger Börde. 
Der Geltungsbereich der vorliegenden B-Planänderung hat eine Fläche von 5,63 ha. 
Bis auf die Erweiterungsfläche von 0,58 ha befinden sich alle Flächen im 
Geltungsbereich eines rechtsverbindlichen B-Planes.  
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Damit handelt es sich bei diesen Flächen um bereits „baurechtlich gesicherte 
Flächen“. Gemäß Landesentwicklungsplan Punkt 4. Satz 3 sind diese Flächen des 
Plangebiets von Vorbehaltsgebietsfestlegungen ausgenommen.  
Von der Erweiterungsfläche des B-Planes mit insgesamt 0,58 ha, sind bereits  
0,48 ha Fläche des „Vorbehaltsgebiets für Landwirtschaft“ mit der 2. Änderung des 
Flächennutzungsplanes (FNP) der Stadt Wanzleben – Börde, Ortsteil Zuckerdorf 
Klein Wanzleben im Teilbereich „Sondergebiet Energie“ südlich der Zuckerfabrik 
und der Bioethanolanlage überplant wurden. Die Flächen wurden gemäß § 5 Abs. 
1 Nr. 1 BauGB als Bauflächen bzw. gemäß § 5 Abs.2 Nr.10 BauGB als Fläche  

 für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung der Landschaft 
dargestellt.   
Die Belange der Landwirtschaft, wurden für diese Flächen somit bereits in die 
Abwägung zur 2. F-Planänderung eingestellt. 
 
Mit der vorliegenden B-Planänderung wird lediglich eine kleine landwirtschaftlich 
genutzte Fläche von ca. 0,1 ha, die Bestandteil des Vorbehaltsgebiets für 
Landwirtschaft ist, in die Planung einbezogen. Dementsprechend ist der 
landwirtschaftlichen Nutzung dieser Fläche im Abwägungsprozess ein erhöhtes 
Gewicht beizumessen. Die Nutzung durch die Biomethananlage Klein Wanzleben 
beansprucht zwar landwirtschaftliche Nutzfläche im Vorbehaltsgebiet, dient aber 
auch der Verwertung von landwirtschaftlichen Produkten. Die Inanspruchnahme 
dieser Fläche zur Errichtung eines zusätzlichen Gärrestbehälters ist aus aufgrund 
der Änderung der Düngeverordnung (26. Mai 2017) und aus der am 01.08 2017 in 
Kraft getretenen Bundesanlagenverordnung (AwSV) erforderlich.  
 
Entsprechend Stellungnahme des Ministeriums für Landesentwicklung und Verkehr 
LSA vom 25.01.2018 ist die 2. Änderung des B-Planes nicht raumbedeutsam.  
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 Lage des Plangebietes im Landesentwicklungsplan  
   

 
 

b) Regionaler Entwicklungsplan für die Planungsregion Magdeburg, in 
Kraft seit 30.06.2006 und 1. Entwurf der Neuaufstellung des 
Regionalen Entwicklungsplanes Magdeburg 2016 

 
Der Ortsteil Zuckerdorf Klein Wanzleben ist im Regionalen Entwicklungsplan nicht 
als zentraler Ort festgesetzt. Für Klein Wanzleben wurde jedoch ein regional 
bedeutsamer Standort für Industrie und Gewerbe gemäß Pkt. 5.5.1.1. Nr. 3 
(außerhalb der zentralen Orte) ausgewiesen. Es handelt sich hierbei um das 
Industriegebiet Zuckerfabrik, östlich der Ortslage von Klein Wanzleben. Die 1994 
dort errichtete Zuckerfabrik ist heute eine der modernsten in Europa. Sie gehört der 
Nordzucker AG. Gleichzeitig ist Klein Wanzleben Standort der KWS Saat SE, die 
sich in der Züchtung, Forschung und Entwicklung von Saatgut profiliert und sich zu 
einem führenden Unternehmen der Pflanzenzüchtung entwickelt hat.  
Die Biomethananlage Klein Wanzleben GmbH betreibt eine Biomethananlage im 
OT Zuckerdorf Klein Wanzleben. Der Standort der Biomethananlage grenzt nördlich 
nur durch einen Wirtschaftsweg und die Bahnlinie Wanzleben – Klein Wanzleben 
getrennt ist, an das Industriegebiet „Zuckerfabrik“ an. 
Das Vorhaben wurde auf der Grundlage des seit 15.06.2010 rechtsverbindlichen B-
Planes „Sonderbaufläche Energie“ südlich der Zuckerfabrik und der 
Bioethanolanlage planungsrechtlich realisiert. 
Auf der planungsrechtlichen Grundlage des Ursprungsbebauungsplanes ist seit 
Herbst 2012 die Biomethananlage Klein Wanzleben in Betrieb und erzeugt 
Bioerdgas. Pro Jahr werden in der neuen hocheffizienten Anlage rund 60.000 
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Tonnen nachwachsender Rohstoffe vergoren, und das entstehende Biogas zu 
Methan veredelt. Jedes Jahr werden so rund 5,8 Millionen Normkubikmeter 
Biomethan in das öffentliche Netz eingespeist.  
 
Der Genehmigungsbescheid wurde am 27.10.2010 durch das 
Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt mit Aktenzeichen 402.4.5-44008/10/47 
erteilt, gemäß § 4 des Bundesimmissionsschutzgesetzes zur Errichtung und den 
Betrieb einer Anlage zur Lagerung von brennbaren Gasen einschließlich 
Biogasanlage mit Gasaufbereitungs-, Einspeiseanlage und Biogaskessel. 

 
Neben Maissilage werden in der Biomethananlage Zuckerrübenschnitzel als 
Einsatzstoff verwertet. Die Einsatzstoffe für die Anlage kommen zu großen Teilen 
aus der benachbarten Zuckerfabrik und der KWS SAAT SE. 
Insbesondere können so pflanzliche Rohstoffe der KWS Saat SE aus 
Züchtungsvorhaben, die nicht der Lebensmittelkette zugeführt werden sollen, 
energetisch verwertet werden. Das geplante Vorhaben (zusätzliches Gärrestlager) 
entspricht somit dem Ziel der Raumordnung, den Standort entsprechend dem 
historisch geprägten Profil von Klein Wanzleben weiterzuentwickeln.  

 
Der Regionale Entwicklungsplan Magdeburg weist das Plangebiet gemäß Punkt 
5.7.1 als Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft Nr. 2 Magdeburger Börde aus. Bei der 
Neuaufstellung des Regionalen Entwicklungsplans der Planungsregion Magdeburg 
ist das Gebiet im ersten Entwurf im Grenzbereich zum Vorranggebiet für 
Landwirtschaft Magdeburger Börde angesiedelt. Auch wenn der neue Regionale 
Entwicklungsplan noch nicht in Kraft getreten ist, sind die Ziele des ersten Entwurfs 
als sonstige Erfordernisse (§§ 3 und 4 ROG i.V.m. § 1 Abs. 7 BauGB) zu 
berücksichtigen und somit der Landwirtschaft in der Abwägung ein erhöhtes 
Gewicht beizumessen. Aufgrund der geänderten Düngeverordnung ist die 
Errichtung des zusätzlichen Gärrestbehälters erforderlich. Die Erweiterung des 
bestehenden B-Plangebiets (hiervon betroffen sind nur ca. 0,1 ha Fläche für die 
Landwirtschaft) bietet die Möglichkeit, direkt anschließend im räumlichen 
Zusammenhang und mit deutlicher funktionaler Vernetzung (Nutzung des 
vorhandenen Rohrleitungsnetzes, Fahrwege u.a.) die benötigte Fläche für den 
zusätzlich erforderlichen Gärrestbehälter anzubieten.  
 
Die Wirtschaftlichkeit ist im vorliegenden Fall nur gegeben, wenn der zusätzliche 
Gärrestbehälter am Standort der Biomethananlage Klein Wanzleben errichtet 
werden kann. Würde der zusätzliche Gärrestbehälter an einem anderen Standort 
errichtet werden, käme es zudem zu einem erhöhten Verkehrsaufkommen, was zu 
zusätzlichen Abgas- und Lärmbelästigungen für die Bevölkerung führen kann. 
Zudem handelt es sich nur um eine geringfügige Flächeninanspruchnahme. Die 
Biomethananlage Klein Wanzleben leistet darüber hinaus einen positiven Beitrag 
zum Klimaschutz. 
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Lage des Plangebietes im Regionalen Entwicklungsplan Magdeburg  
 

 

 
 c) Flächennutzungsplan der Stadt Wanzleben, OT Zuckerdorf Klein 

Wanzleben  
Der Ortsteil Zuckerdorf Klein Wanzleben verfügt über eine seit dem 15.06.2010 
rechtswirksame 2. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Wanzleben-
Börde OT Zuckerdorf Klein Wanzleben im Teilbereich „Sondergebiet Energie“ 
südlich der Zuckerfabrik und Bioethanolanlage.  
In der 2. Änderung des F-Planes wurde das Plangebiet bereits als Sonderbaufläche 
zur Energieerzeugung durch eine Biomethananlage gemäß § 1 Abs.1 Nr. 3 BauNVO 
dargestellt. 
Des Weiteren wurden für die Errichtung der Biomethananlage Flächen für 
Ausgleichsmaßnahmen gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB dargestellt.  
Die vorliegende B-Planänderung weicht geringfügig von den Darstellungen der 2. 
Änderung des F-Planes ab. 
Im westlichen Teil ist zur Umsetzung des geplanten Gärrestlagers eine Erweiterung 
der Darstellung der Sonderbaufläche um ca. 0,1 ha erforderlich. Der wirksame F-
Plan stellt diesen Bereich als Fläche für die Landwirtschaft gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 9 
BauGB dar. 
Der Flächennutzungsplan wird gemäß § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren 
geändert.  
Die vorliegende B-Planänderung wird aus den Darstellungen der 3. Änderung des 
Flächennutzungsplanes entwickelt.  
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d) Bebauungsplan „Sondergebiet Energie“ und 1. Änderung 
Als Art der baulichen Nutzung wurde im rechtskräftigen B-Plan ein Sondergebiet 
Energie (SO EN) mit der Zweckbestimmung für die Errichtung und zum Betrieb 
einer Anlage zur Gasgewinnung aus nachwachsenden pflanzlichen Rohstoffen und 
dessen Verwertung oder Aufbereitung und Einspeisung in das öffentliche 
Erdgasnetz - Biomethananlage festgesetzt. 
 
Der Standort ist somit nur für die Biomethananlage bestimmt und soll ausschließlich 
für die Errichtung einer Anlage zur Gasgewinnung aus nachwachsenden 
Rohstoffen genutzt werden. Andere gewerbliche Nutzungen sind aus den 
vorgenannten Gründen ausgeschlossen. 
Das festgesetzte Sondergebiet Energie entspricht einem sonstigen Sondergebiet 
gemäß § 11 BauNVO. 
Des Weiteren wurden für das Sondergebiet folgende konkrete Zulässigkeiten von 
baulichen Nutzungen festgesetzt:   
Anlagen und Einrichtungen zur Erzeugung, Speicherung, Aufbereitung und 
Ableitung von Energie aus pflanzlichen Rohstoffen einschließlich der Aufbereitung 
der Rohstoffe, aller Nebenprozesse, Lagerflächen, Sozial- und 
Betriebseinrichtungen, Stellplätze und Nebenanlagen.  
Die zulässigen Nutzungen umfassen damit alle für den Betrieb der 
Biomethananlage erforderlichen Betriebsbestandteile. Ausdrücklich 
ausgeschlossen wurden Betriebswohnungen. Diese wären im Plangebiet den 
Geruchsemissionen insbesondere durch die im Norden befindliche 
Bioethanolanlage ausgesetzt und durch die Biomethananlage selbst beeinträchtigt. 
Gesunde Wohnverhältnisse sind hierdurch nicht zu gewährleisten.  
Der Bebauungsplan ist seit 15.06.2010 rechtskräftig. 
Mit der 1. Änderung des B-Planes wurde das Sondergebiet innerhalb des 
Geltungsbereichs in südlicher Richtung für die Errichtung eines Silos für 
Rübenschnitzel erweitert.  
Mit der 2. Änderung wird eine Erweiterung des Geltungsbereichs des B-Planes 
geplant, welche in der nachfolgenden Abbildung zu erkennen ist. Die detaillierte 
Zielstellung und Planung wird hier in den Kapiteln 3.2. und 4. dargestellt. Für die 
zusätzliche Baufläche werden die Festsetzungen für die Art und das Maß der 
baulichen Nutzung aus dem Ursprungsbebauungsplan übernommen. 
 
Die textlichen Festsetzungen des Ursprungsbebauungsplanes werden 
grundlegend nicht von dieser Planänderung berührt und behalten auch für den 
vorliegenden Änderungsbereich ihre Gültigkeit. Lediglich § 2 Abs. 3 (Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft) der 
Festsetzungen erfährt eine Änderung. 
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3. Plananlass/ Zielsetzung 
 
3.1. Veranlassung und Notwendigkeit der Änderung 
  

Der Betreiber der im OT Klein Wanzleben ansässigen Biomethananlage, die MVV 
Umwelt GmbH Mannheim, beabsichtigt die Erweiterung ihrer bestehenden Anlage 
in nordwestlicher Richtung des derzeitigen Standortes. Vorgesehen ist der Neubau 
eines gasdichten Gärrestbehälters. 

 
Das Erfordernis für den weiteren Gärrestbehälter leitet sich aus der Novellierung der 
Düngeverordnung (DüV) vom 26. Mai 2017 sowie die am 01. August 2017 in Kraft 
getretene Bundesanlagenverordnung (AwSV) ab. Sie stellt Betreiber von 
Biogasanlagen vor neue Herausforderungen bei der Lagerung von Gärresten. 
Insgesamt wird sich die Ausbringung von Wirtschaftsdüngern und Gärresten 
zunehmend in das Frühjahr verlängern. Bisher mussten Betriebe, die über keine 
ausreichenden eigenen Ausbringungsflächen für die Gärrückstände der 
Biogasanlage verfügen oder entsprechende Abnahmeverträge haben, die 
Gärrückstände mindestens über einen Zeitraum von sechs Monaten sicher Lagern. 
Gemäß § 12 Abs. 3 der geänderten Düngeverordnung müssen die Betriebe ab dem 
1. Januar 2020 eine verlängerte Lagerdauer von neun Monaten sicherstellen.  
 
Wirtschaftlich bedingt ist es erforderlich, das zusätzliche Gärrestlager am Standort 
der Biomethananlage zu errichten. Zudem können durch die Errichtung am gleichen 
Standort zusätzliche Lärm- und Luftbeeinträchtigungen für die Bevölkerung durch 
ein erhöhtes Verkehrsaufkommen vermieden werden. 

 
Vor diesem Hintergrund hat der Stadtrat Wanzleben - Börde am 07.12.2017 den 
Aufstellungsbeschluss über die 2. Änderung des B-Planes „Sondergebiet 
Energie“ gefasst. 

 
 Die städtebauliche Planung erfolgt auf der Grundlage eines städtebaulichen 

Vertrages nach § 11 BauGB zwischen der Gemeinde und einem Vorhabenträger. 
 

 

 

3.2. Zielsetzung der Änderung 
 

 Das Vorhaben entspricht dem Ziel der Stadt Wanzleben - Börde, Firmen, die in der 
Gemeinde Betriebstätten betreiben, an die Stadt zu binden und dafür ausreichende 
Bauflächen zur Verfügung zu stellen. 
Das Vorhaben dient der Deckung des Eigenbedarfs eines bereits am Standort der 
„Biomethananlage Klein Wanzleben“ tätigen gewerblichen Unternehmens.  
 Für den wirtschaftlichen und damit langfristigen Betrieb der Biomethananlage ist die 
vorliegende B-Planänderung erforderlich.  
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 Ebenso trägt das Vorhaben zur Sicherung der Betriebe im OT Zuckerdorf Klein 
Wanzleben bei, welche den überwiegenden Teil der Inputstoffe liefern. 
 Dementsprechend dient das Vorhaben auch dem Ziel, die Belange gemäß § 1 Abs. 
6 Nr. 8 a), 8 b) und 8 c) BauGB zu fördern. Diese Belange umfassen sowohl die 
Interessen der Landwirtschaft, Wirtschaft als auch den Erhalt und die Sicherung von 
Arbeitsplätzen. Seitens der Stadt Wanzleben - Börde wird diesem Belang ein 
erhebliches Gewicht beigemessen. 
 
Mit der B-Planänderung wird des Weiteren die Nutzung von erneuerbaren Energien 
aus Biomasse gestärkt, die einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leistet.  
Mit Realisierung des Vorhabens wird einer nachhaltigen Energieversorgung 
künftiger Generationen unter Berücksichtigung ökologischer Ziele und 
gleichzeitigem wirtschaftlichen Wachstum Rechnung getragen.  
Damit entspricht das Vorhaben auch dem Belang zur Förderung der Nutzung 
erneuerbarer Energien gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 f BauGB. 
Wesentliches Ziel der B-Planänderung ist die Schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzung für die Errichtung eines zusätzlichen Gärrestlagers/ 
Gärrestbehälters.  
Hierfür ist eine Erweiterung der vorhandenen Sondergebietsfläche um ca. 0,43 ha 
geplant. 
Geplant ist die Errichtung eines neuen gasdichten Gärrestlagers mit einer 
maximalen Größe von 11.600 m³.  
 
Für die Erweiterung der Sondergebietsfläche gelten die im rechtsverbindlichen B-
Plan bereits getroffenen Festsetzungen, zur Art der baulichen Nutzung sowie dem 
Maß der baulichen Nutzung gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 4 uneingeschränkt 
weiter.  
 
Ohne die vorliegende B-Planänderung wäre die Errichtung des zusätzlichen 
Gärrestbehälters nicht möglich. 
 Die grundsätzlichen Ziele des Ursprungsbebauungsplanes werden nicht von dieser 
Planänderung berührt. 

  
 
3.3. Geltungsbereich  
  

 Der Geltungsbereich der 2. Änderung des B-Planes „Sondergebiet Energie“ beträgt 
5,63 ha. 
Der räumliche Geltungsbereich der 2. Änderung des B-Planes erstreckt sich auf das 
Flurstück 836 (Vorhabengrundstück der Biomethananlage Klein Wanzleben) und 
Teile des Flurstücks 837 in der Flur 2 der Gemarkung Klein Wanzleben.  
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Das Plangebiet der 2. Änderung des B-Planes wird 
• nördlich durch die im rechtsverbindlichen B-Plan festgesetzte 

Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung als landwirtschaftlicher Weg, 
• östlich durch einen landwirtschaftlichen Weg, 
• südlich und westlich durch landwirtschaftliche Flächen begrenzt. 

 
Die Grenzen des räumlichen Geltungsbereichs sind durch die zeichnerische 
Darstellung in den Planungsunterlagen eindeutig und verbindlich gekennzeichnet. 
Darstellungen außerhalb des räumlichen Geltungsbereichs haben nur 
nachrichtlichen Charakter. 

  
 Alle Flächen im Plangebiet der 2. Änderung des B-Planes befinden sich in 

Privatbesitz.  
 

3.4. Nutzungen im Bestand 
  

 Das Plangebiet ist mit einer Biomethananlage (u.a. mit Halle, Biogasanlage, 
 Gasaufbereitungs- und Einspeiseanlage und Fahrsiloanlage, Siloanlage 
 Rübenschnitzel) bebaut. 

Die Fläche für die Geltungsbereichserweiterung des Plangebiets von 0,58 ha wird 
aktuell wie folgt genutzt: 
➢ Fläche für Kompensationsmaßnahmen (ca. 0,39 ha),  
➢ Fläche für Baum-Strauchhecke (0,03 ha) südlich des Wirtschaftsweges, 
➢ Fläche für die Landwirtschaft (0,1 ha) an der Westseite des Plangebiets und 
➢ Fläche für Baum-Strauchhecke (Maßnahme 2 entsprechend Festsetzung 

Ursprungsbebauungsplan) resultierend aus der lagemäßigen Verschiebung der 
Grundstücksgrenzen in der Örtlichkeit der Biomethananlage (0,06 ha). 
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4. Planinhalt und Auswirkungen 
 
 Im Folgenden wird lediglich auf die durch die 2. Änderung des B-Planes 

veränderten Festsetzungen eingegangen. Für die übrigen aus dem 
Ursprungsplan übernommenen Inhalte wird auf die Begründung des 
rechtsverbindlichen Planes verwiesen.  

 

4.1. Inhalt der Änderung 
 
 Die 2. Änderung des Bebauungsplanes umfasst im Einzelnen: 

1. Die Erweiterung des Geltungsbereichs des rechtsverbindlichen B-Planes um 
eine Fläche von ca. 0,58 ha.  

2. Erweiterung der vorhandenen Sondergebietsfläche um ca. 0,43 ha für die 
Errichtung eines zusätzlichen Gärrestbehälters an der Westseite des 
Plangebietes.  

3. Änderung Anpassung der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung der Landschaft  

4. Änderung der textlichen Festsetzung zu Art und Umfang des Pflanzgebotes   
5. Verfahrensheilung zur 1. Änderung des B-Planes (Flächenbilanzierung und 

Ermittlung des erforderlichen Ausgleichs für den Eingriff durch die 1. Änderung) 
 
 
 Begründung: 
 Zu 1. 

Der rechtsverbindliche B-Plan weist eine Fläche für die Umsetzung der 
Biomethananlage von 5,05 ha aus. Mit der 2. Änderung des B-Planes soll dieser 
Geltungsbereich um 0,58 ha in westlicher Richtung erweitert werden.  

 Die Erweiterungsfläche des B-Plangebietes setzt sich folgendermaßen zusammen:  
a) Fläche der realisierten Kompensationsmaßnahmen (ca. 0,39 ha) außerhalb des 

Ursprungsbebauungsplanes,  
b) Fläche der vorhanden Baum-Strauchhecke (0,03 ha) südlich des 

Wirtschaftsweges, für welche ein Erhaltungsgebot festgesetzt wird, 
c) Fläche für die Landwirtschaft (0,1 ha) an der Westseite des Plangebiets und 
d) Fläche aus Verschiebung der Plangebietsgrenzen des rechtsverbindlichen B-

Planes mit den tatsächlichen Grundstücksgrenzen in der Örtlichkeit der 
Biomethananlage (0,06 ha). 

 
Begründung zur Einbeziehung Fläche a) 
Im Ursprungsbebauungsplan wurde für den vollständigen Ausgleich der Eingriffe in 
Natur und Landschaft eine externe Kompensationsmaßnahme südlich des 
Plangebiets von 0,3 ha festgesetzt. Diese wurde jedoch entgegen den 
Festsetzungen im B-Plan auf der Westseite des B-Plangebiets und mit einer Größe 
von 0,39 ha umgesetzt.  
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Die Fläche befindet sich auf dem eingezäunten Betriebsgelände der BMA Klein 
Wanzleben, dem Flurstück 836. Um diese Fläche rechtlich zu sichern wird sie in den 
Geltungsbereich der 2. Änderung des B-Planes einbezogen.  
 
Begründung zur Einbeziehung Fläche b) 
Im nordwestlichen Bereich des eingezäunten Betriebsgeländes der BMA Klein 
Wanzleben, dem Flurstück 836, befindet sich eine vorhandene Baum-Strauchhecke 
(0,03 ha). Um diese Fläche sowie die Bepflanzung rechtlich zu sichern wird sie in 
den Geltungsbereich der 2. Änderung des B-Planes einbezogen. Im vorliegen B-
Plan wurde für die Fläche ein Pflanzerhaltungsgebot gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25b 
BauGB festgesetzt.  
 
Begründung zur Einbeziehung Fläche c) 
Die Fläche für die Landwirtschaft, wird für die Errichtung des zusätzlichen 
Gärrestbehälters benötigt. Ohne Einbeziehung dieser Fläche in den 
Geltungsbereich des B-Planes kann der Behälter aufgrund seiner erforderlichen 
Abmessungen und der Auslastung der Baugebietsflächen im derzeit 
rechtsverbindlichen B-Plan nicht gebaut werden.   

  
Begründung zur Einbeziehung Fläche d) 

 Für die 2. Änderung des B-Planes „Sondergebiet Energie“ hat die Biomethananlage 
Klein Wanzleben GmbH eine Neuvermessung des Betriebsgrundstücks durch 
einen öffentlich bestellten Vermesser vornehmen lassen. Dabei hat sich 
herausgestellt, dass die Plangebietsgrenze entsprechend B-Plan nicht mit den 
Grenzen in der Realität übereinstimmt. Es gibt hier geringe lagemäßige 
Verschiebungen, welche im Rahmen dieser 2. Änderung des B-Planes in 
Übereinstimmung gebracht werden sollen 
Von der lagemäßigen Verschiebung sind Flächen für Baum-Strauchhecke 
(Maßnahme 2 entsprechend Festsetzung Ursprungsbebauungsplan) mit einer 
Fläche von ca. 0,06 ha betroffen. 

 
 
 Zu 2. 

Wie bereits erläutert ist der Neubau eines Gärrestbehälters aufgrund der Änderung 
der Düngeverordnung vom 26. Mai 2017 und der damit verbundenen verlängerten 
Lagerzeiten von Gärrückständen von sechs auf neun Monate notwendig. 
Es stehen derzeit im Geltungsbereich des rechtsverbindlichen B-Planes keine freien 
Bauflächen zur Errichtung eines zusätzlichen Gärrestbehälters zur Verfügung.  
Aus diesem Gründen ist geplant, die im Geltungsbereich der 2. Änderung bereits 
festgesetzte Sondergebietsfläche um eine Fläche von 0,43 ha zu erweitern. Die 
zusätzliche Baufläche wird im Nordwesten des Plangebiets angeordnet. Für die 
Erweiterung der Sonderbaufläche ist es erforderlich ca. 0,33 ha Fläche der 
realisierten Kompensationsmaßnahmen und ca. 0,1 ha intensiv genutzten Acker in 
Anspruch zu nehmen bzw. zu überplanen.  
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Der Gärrestbehälter wird eine maximale Größe von 11.600 m³ haben und ist 
gasdicht abgeschlossen. Der maximale Durchmesser beträgt 36 m und die 
maximale Behälterhöhe 10 m. Somit wird die im rechtsverbindlichen B-Plan 
festgesetzte Gebäudehöhe von maximal 20 m eingehalten. Die Festsetzungen für 
Art und das Maß der baulichen Nutzung, entsprechend dem rechtsverbindlichen B-
Plan, werden auch für den Erweiterungsbereich (neue überbaubare 
Grundstücksflächen) übernommen und festgesetzt. 
Die erweitere Baufläche umfasst die Flurstücke bzw. Teile der Flurstücke 836 sowie 
837, Flur 2, Gemarkung Klein Wanzleben. Der Vorhabenträger ist Eigentümer des 
Flurstücks 836. Die Teilfläche des Flurstücks 837 (ca. 1000 m²) befindet sich derzeit 
noch nicht im Besitz des Vorhabenträgers, es gibt hierzu bereits fortgeschrittene 
Kaufverhandlungen mit dem derzeitigen Eigentümer.   

 

 

 Zu 3. 
 Infolge der geplanten Erweiterung der Sondergebietsfläche und entsprechend 

Neuvermessung des Betriebsgeländes ist eine Änderung bzw. Anpassung der 
Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung der 
Landschaft notwendig. Die Änderungen dieser Flächen werden im Rahmen der 
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung im Umweltbericht zum Verfahrensteil 
„Entwurfs- und Auslegungsbeschluss“ bewertet.  

  
 
 Zu 4. 
 Die textlichen Festsetzungen aus dem Ursprungsbebauungsplan bleiben 

grundlegend unberührt. Lediglich § 2 Abs. 3 der Festsetzungen zur Art und zum 
Umfang des Pflanzgebotes erfährt eine Änderung, da die Flächen für das 
Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen, nicht gemäß 
der bisherigen Festsetzung bepflanzt wurden. Die neue Festsetzung ist der 
Planzeichnung zu entnehmen. 

  
 

 Zu 5. 
In der 1. Änderung des B-Planes „Sondergebiet Energie“ wurde eine Lagerfläche 
für Rübenschnitzel ausgewiesen. Ursprünglich war die Fläche auf der Südseite für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 
festgesetzt. Es wurden im Zuge der 1. Änderung des B-Planes keine Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen festgesetzt. Mit der 2. Änderung werden die erforderlichen 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen der ca. 0,19 ha großen Fläche festgesetzt. 
Somit findet eine Verfahrensheilung statt. 
Der Umfang und Art der erforderlichen Maßnahmen werden im Umweltbericht zum 
Verfahrensteil „Entwurfs- und Auslegungsbeschluss“ ermittelt und im B-Planentwurf 
festgesetzt.  
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4.2. Auswirkungen auf Belange des Umweltschutzes, des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege 

 

Bei der Aufstellung von Bebauungsplänen sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB die 
Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege zu berücksichtigen. 

 
 Die Änderung des B-Planes hat Auswirkungen auf die Belange des 

Umweltschutzes sowie des Naturhaushaltes und der Landschaftspflege. 
 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für die vorliegende B-Planänderung eine 
Umweltprüfung durchzuführen. Hierbei werden die Umweltauswirkungen der 2. 
Änderung des B-Planes ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und 
bewertet. Der Umweltbericht wurde zum Verfahrensteil Entwurfs- und 
Auslegungsbeschlusses erstellt. 
 
Der Umweltbericht ist als Anlage 1 Bestandteil der Begründung, er wurde durch das 
Fachplanungsbüro „IHR FREIRAUMPLANER“ der Landschaftsarchitektin Dipl. Ing. 
Daniela Süßmann erarbeitet.   
Des Weiteren wurden gutachterliche Stellungnahmen zu Geruchsemissionen 
und Geräuschemissionen durch den TÜV Nord erstellt. Diese sind als Anlage 2 und 
3 Bestandteil der Begründung.  
 
Im Ergebnis wurde durch das Fachplanungsbüro, unter Einbeziehung der o.g. 
gutachterlichen Stellungnahmen, im Umweltbericht Punkt 12 Seite 38 als Fazit 
festgestellt:  
 
„Durch die vorliegende Planung wird der Bau eines gasdichten 
Gärrestbehälters vorbereitet. 
Im Rahmen der Umweltprüfung wurde festgestellt, dass die Planung bei 
Einhaltung der im B- Plan festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen als 
umweltverträglich anzusehen ist. 
Um die Umweltverträglichkeit des Vorhabens zu gewährleisten, ist bei 
Planung, Ausführung und Betrieb des Behälters der aktuelle Stand der 
Technik ordnungsgemäß anzuwenden.“ 
 
 

 

4.3. Auswirkungen auf die Erschließung 
   

Das B-Plangebiet ist bereits erschlossen und bebaut. Mit der vorliegenden B-
Planänderung werden keine öffentlichen Erschließungsmaßnahmen durch die Stadt 
Wanzleben – Börde erforderlich. 
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 Verkehrserschließung 
Die zusätzlichen Bauflächen des B-Plangebietes sind Bestandteil des 
Betriebsgeländes für die Biomethananlage. Das Betriebsgelände ist 
verkehrstechnisch durch einen ausgebauten Wirtschaftsweg erschlossen.  

 
 Ver- und Entsorgung  

• Das Betriebsgelände der Biomethananlage hat einen bestehenden 
Trinkwasseranschluss. Träger der Trinkwasserversorgung ist der Trink- und 
Abwasserverband Börde in 39387 Oschersleben (Bode), Magdeburger Straße 
35. 

• Das anfallende sanitäre Abwasser auf dem Betriebsgelände wird über eine 
abflusslose Sammelgrube entsorgt. Die Entsorgung der Sammelgrube erfolgt 
durch den zuständigen Trink- und Abwasserverband Börde in 39387 
Oschersleben (Bode), Magdeburger Straße 35. 

• Die Löschwasserversorgung wird durch einen vorhandenen 
Löschwasserbehälter auf dem Betriebsgelände gesichert.  

• Auf dem Betriebsgelände befindet sich ein Versickerungsbecken, für die 
Ableitung und Versickerung des anfallenden unbelasteten 
Niederschlagswassers.  
Die wasserrechtliche Erlaubnis hierfür wurde mit Genehmigung vom 
10.06.2010, durch die untere Wasserbehörde des Landkreises Börde, erteilt.   

• Das Betriebsgelände der Biomethananlage hat eine bestehende 
Elektroversorgung. Das zuständige Energieunternehmen, ist die E.ON Avacon 
AG mit Sitz in 38350 Helmstedt, Schillerstraße 3.  

• Träger der Gasversorgung ist die E.ON Avacon AG mit Sitz in 38350 Helmstedt, 
Schillerstraße 3. Das Betriebsgelände hat einen Gasanschluss zur Einspeisung 
des aufbereiteten Gases.   
 
 

4.4. Auswirkungen auf den kommunalen Haushalt 
 

 Durch die Wahl des Planverfahrens auf der Grundlage eines städtebaulichen 
Vertrages nach § 11 BauGB zwischen der Gemeinde und dem Vorhabenträger 
ergeben sich für die Gemeinde keine Kosten, da alle Leistungen von dem 
Vorhabenträger zu erbringen sind 
Die Durchführung des Bebauungsplanes erfordert zur Herstellung des Vorhabens 
keine unmittelbaren Erschließungsaufwendungen im öffentlichen Bereich.  
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5. Flächenbilanz 2. Änderung B-Plan 
Das Plangebiet der 2. Änderung des B-Planes hat eine Größe von ca. 5,63 ha. 

Plangebiet  Flächenbilanz 
Ursprungs- 
bebauungsplan 
Fläche in m²  
 

Flächenbilanz 
nach 1. 
Änderung B-
Plan   
Fläche in m²  
 

Flächenbilanz   
nach 2. 
Änderung B-
Plan 
Fläche in m²  

Veränderungen 
gegenüber 1. 
Änderung B-Plan  
Fläche in m² 
 

Hinweise  

Plangebiet ohne festgesetzte 
Verkehrsfläche mit besonderer 
Zweckbestimmung  

       50.540        50.540        56.349 +5.809  

Baufläche Sondergebiet 
➢ (darin Pflanzgebot  
➢ (darin Erhaltungsgebot Baum-

Strauchhecke *1) 

       40.555 
       (1.387) 
       (1.004) 
 

       42.460 
       (1.387) 
       (1.004) 
 

       47.076 
       (1.530) 
       (1.430) 
 

+4.616 
(ohne Fläche *1 
Neuausweisung +4.316) 

darin 300 m² Fläche für Erhaltungsgebot *1) 
ursprünglich außerhalb B-Plangebiet  

Fläche für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft 
➢ davon Maßnahme 1  
➢ davon Maßnahme 2  

       9.985 
 
 
     (2.000) 
     (7.985)  

     8.080 
 
 
    (2.000) 
    (6.080) 

     9.273 
 
 
    (2.200) 
    (7.073) 

+1.193 
 
 
 

Zusammensetzung aus den Flächen, welche bisher 
nicht im B-Plangebiet lagen: 
Fläche 1 mit 629,5 m² + Fläche 2 mit 563,5 m² 
= 1.193 m²  

Zuzüglich folgender Flächen 
bisher nicht im B-Plangebiet gesamt:  

 + 5.809   -5.809  

➢ davon zusätzliche Fläche für 
Maßnahme 2 durch lagemäßige 
Verschiebung Grundstücksgrenzen 

    629,5 0 -629,5  Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft, hier Maßnahme 2 

➢ davon vorhandene Baum-
Strauchhecke an der Westseite 
• davon als „Altbestand“   
• davon realisierte 

Kompensations-maßnahme 
außerhalb B-Plan (3.000 m² + 
863,5 m²) 

  4.163,5 
davon 
    300 
 3.863,5 
 

0 -4.163,5  
davon 
-    300 
- 3.863,5 
 

 
 
-Fläche mit Erhaltungsgebot im SO-Gebiet*1) 
-3.863,5 m² Aufteilung wie folgt: 
➢ 3.300 m² als überbaubare Fläche im SO-Gebiet 
➢ 563,5 m² als Fläche für Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft, hier Maßnahme 2 
 

➢ davon Ackerfläche/ 
Erweiterungsfläche für Behälter    

   1.016 0 -1.016  
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6. Genehmigungsübersicht für die Biomethananlage Klein Wanzleben 
 
Folgende Genehmigungsbescheide nach Immissionsschutz-, Baurecht und Wasserecht 
wurden für die Biomethanlage Klein Wanzleben bis zum 19.10.2017, im Plangebiet des 
rechtskräftigen B-Planes „Sondergebiet Energie“ südlich der Zuckerfabrik und 
Bioethanolanlage, erteilt: 

• Genehmigungsbescheid gemäß § 4 BImSchG für die Errichtung und den Betrieb 
einer Anlage zur Lagerung von brennbaren Gasen einschließlich Biogasanlage 
mit Gasaufbereitungs-, Einspeiseanlage und Biogaskessel vom 27.10.2010  
(Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt; Az.: 402.4.5-44008/10/47008/06/37) 

• Anzeigebescheid gemäß § 15 Abs. 1 BImSchG zur Änderung der Ausführung 
der Feststoffannahme für die Biogasanlage und Verschiebung vom Behältern 
vom 14.09.2011 (Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt; Az.: 402.9.7) 

• Anzeigebescheid gemäß § 15 Abs. 2 BImSchG zur Änderung der Ausführung 
der Werkstadthalle und Pumpenräume, Notfackel, Ersatz Löschwasserbrunnen 
durch Löschwasserbehälter, Errichtung einer Gastransporteinheit zur 
Entfeuchtung und Verdichtung des Rohbiogases, Verschiebung von baulichen 
Anlagen vom 15.05.2012 (Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt; Az.: 
402.9.7) 

• Wasserrechtliche Erlaubnis vom 10.06.2010 (Landkreis Börde, Amt für 
Umweltschutz 

• Anzeigebescheid gemäß § 15 Abs. 1 BImSchG zur Änderung hinsichtlich der 
Lagerung fester Gärreste aus der anlageninternen Separation im Fahrsilo vom 
15.08.2017 (Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt; Az.: 402.12.2) 
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7. Textliche Festsetzungen des rechtskräftigen B-Planes, 
 die weiter gelten   

 
Eine Änderung der textlichen Festsetzungen erfährt der B-Plan lediglich in § 2 Abs. 
3 (Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft). 
Diese Änderung ist der Planzeichnung zu entnehmen. 
 
Folgende Festsetzungen des seit 15.06.2010 rechtskräftigen B-Planes gelten 
weiter:  
 
Auszug aus dem rechtskräftigen B-Plan: 
 
Hier. Teil B 
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Änderung der Festsetzung, „Neu“ siehe 
textliche Festsetzung -Teil B  
zur 2. Änderung des B-Plans 
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8. Hinweise von Behörden    
  
 Die nachstehenden Hinweise aus der frühzeitigen Behördenbeteiligung sind im 

nachgelagerten Zulassungsverfahren bzw. in der Realisierungsphase zum konkreten 
Vorhaben zu berücksichtigen. 
 
Hinweise entsprechend Stellungnahme des Landkreises Börde vom 25.01.2018, 
Fachdienst Recht, Ordnung und Kommunalaufsicht 
Für diese Flurstücke konnte keine Belastung mit Kampfmitteln oder Resten davon 
festgestellt werden.   
Somit ist bei Maßnahmen an der Oberfläche sowie bei Tiefbauarbeiten oder sonstigen 
erdeingreifenden Maßnahmen nicht zwingend mit dem Auffinden von Kampfmitteln zu 
rechnen.  
Da ein Auffinden von Kampfmitteln bzw. Resten davon nie ganz ausgeschlossen 
werden kann, ist in dem B-Plan auf die Möglichkeit des Auffindens von Kampfmitteln 
und auf die Bestimmungen der Gefahrenabwehrverordnung zur Verhütung von 
Schäden durch Kampfmittel (KampfM-GAVO) vom 20.04.2015 (GVBl. LSA Nr. 8/2015, 
S. 167 ff.) hinzuweisen.  
Vorbehaltlich und unter Beachtung der o.g. Ausführungen bestehen aus 
sicherheitsbehördlicher Sicht keine Bedenken.  
 
Hinweis entsprechend Stellungnahme des Landkreises Börde vom 25.01.2018, 
Fachdienst Natur und Umweltschutz, SG Abfallüberwachung 
Aus abfall- und bodenschutzrechtlicher Sicht steht der 2. Änderung des B-Planes 
„Sondergebiet Energie“ nichts entgegen.  
Werden im Plangebiet Verunreinigungen des Bodens festgestellt oder ergeben sich 
Hinweise bzw. Verdachtsmomente, dass Verunreinigungen erfolgt sind, so sind diese 
dem Fachdienst Natur und Umwelt des Landkreises Börde anzuzeigen.  
 
Hinweis entsprechend Stellungnahme des Landkreises Börde vom 25.01.2018,  
Fachdienst Natur und Umweltschutz, SG Immissionsschutz 
Es bestehen keine grundsätzlichen Bedenken gegen die Erweiterung des 
Sondergebietes. Für das Genehmigungsverfahren zur wesentlichen Änderung der 
Biomethananlage ist das Landesverwaltungsamt, Dessauer Str. 70, 06118 Halle 
zuständig.  
 
Hinweise entsprechend Stellungnahme des Amtes für Landwirtschaft, 
Flurneuordnung und Forsten Mitte, Außenstelle Wanzleben vom 09.01.2018 
Die Fachstelle Agrarstruktur, Förderung ländlicher Raum (Ansprechpartner Herr 
Denecke) gibt folgende Stellungnahme dazu: 
Die Zufahrtsstrecke zum Bauvorhaben Sondergebiet Energie im ZD Klein Wanzleben 
wurde im Rahmen des ländlichen Wegebaus ausgebaut und über das ALFF Mitte 
gefördert. Daher möchte ich auf folgendes hinweisen: 
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Die ländlichen Wege die auf der Grundlage der Richtlinie für den ländlichen Wegebau 
(RLW, Arbeitsblatt DWA-A-904) dimensioniert und ausgebaut worden sind, unterliegen 
einigen Einschränkungen: 
• Es erfolgte kein frostsicherer Ausbau. Gegebenenfalls muss eine Sperrung der 

Wege bei Frost oder anderen die Standfestigkeit beeinträchtigenden Situationen 
erfolgen. 

• Überlasten sind nicht zulässig, da sie für den Weg „tödlich" sein können. Der 
Ausbau erfolgte für das gelegentliche Überrollen mit einer Achslast von 11,5 t. 

• Die Wege sind für eine Höchstgeschwindigkeit von 40 km/h ausgelegt. 
• Das Befahren der befestigten Seitenränder darf nur mit verminderter 

Geschwindigkeit erfolgen. 
Die vorstehenden Hinweise sind bei der Bauausführung zu beachten. Im Vorfeld 
muss die Nutzbarkeit der benötigten Wege mit dem Wegeeigentümer und 
Unterhaltungspflichtigen abgestimmt werden. 

 
Hinweise entsprechend Stellungnahme der Deutschen Telekom Technik GmbH vom 
19.12.2017 
Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. Die Belange der 
Telekom - z. B. das Eigentum der Telekom, die ungestörte Nutzung ihres Netzes sowie 
ihre Vermögensinteressen - sind betroffen. Der Bestand und der Betrieb der 
vorhandenen TK-Linien müssen weiterhin gewährleistet bleiben. 
Bei der Bauausführung ist darauf zu achten, dass Beschädigungen der vorhandenen 
Telekommunikationslinien vermieden werden und aus betrieblichen Gründen (z. B. im 
Falle von Störungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien 
jederzeit möglich ist. 
Die vorhandenen Telekommunikationslinien verlaufen entlang der Magdeburger 
Landstraße. Eine Neuverlegung von Telekommunikationslinien ist zurzeit nicht geplant.
Eine Veränderung der Lage unserer Anlagen darf nur mit unserer Zustimmung 
erfolgen. Wir fordern Sie auf, uns unverzüglich zu informieren, wenn Sie während der 
Planungs- oder Bauphase feststellen, dass unsere vorhandenen Anlagen umgelegt 
werden müssen. In diesem Fall ist auch die bauausführende Firma dahingehend zu 
unterrichten, dass sie sich 8 Wochen vor der erforderlichen Umlegung mit uns in 
Verbindung setzen muss. Dieser Zeitraum ist für unsere Bauvorbereitung 
(Materialbeschaffung, Vertragsgestaltung) zwingend erforderlich. 
 
Hinweise entsprechend Stellungnahme des Landesamtes für Denkmalpflege und 
Archäologie Sachsen-Anhalt vom 10.01.2018 
Die bauausführenden Betriebe sind auf die Einhaltung der gesetzlichen Meldepflicht im 
Falle unerwartet freigelegter archäologischer Funde oder Befunde hinzuweisen: Nach 
§ 9 Abs.3 Denkmalschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (DenkmSchG LSA) sind 
Befunde mit den Merkmalen eines Kulturdenkmales "bis zum Ablauf einer Woche nach 
der Anzeige unverändert zu lassen". Innerhalb dieses Zeitraumes wird über die weitere 
Vorgehensweise entschieden. 
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Der Beginn von Erdarbeiten ist rechtzeitig vorher dem Landesamt für Denkmalpflege 
und Archäologie Sachsen-Anhalt sowie der zuständigen Unteren 
Denkmalschutzbehörde anzuzeigen (§ 14 Abs.2 DenkmSchG LSA). 
Im Übrigen bitte ich, auf die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen des 
DenkmSchG LSA aufmerksam zu machen, insbesondere dessen § 14 Abs.9. 
 
Hinweise entsprechend Stellungnahme der GDMcom vom 18.01.2018 
GDMcom ist vorliegend als von der ONTRAS Gastransport GmbH, Leipzig 
(„ONTRAS") und der VNG Gasspeicher GmbH, Leipzig („VCS"), beauftragtes 
Dienstleistungsunternehmen tätig und handelt insofern namens und in Vollmacht der 
ONTRAS bzw. der VGS. 
Ihrer Anfrage entsprechend teilen wir Ihnen mit, dass o. a. Vorhaben keine 
vorhandenen Anlagen und keine zurzeit laufenden Planungen der ONTRAS und der 
VGS berührt. Wir haben keine Einwände gegen das Vorhaben. 
Auflage: Sollte der Geltungsbereich bzw. die Planung erweitert oder verlagert werden 
oder der Arbeitsraum die dargestellten Planungsgrenzen überschreiten, so ist es 
notwendig, eine erneute Anfrage durchzuführen. Sofern im Zuge des o. g. Vorhabens 
die Durchführung von Baumaßnahmen vorgesehen ist, hat mindestens 4 Wochen vor 
deren Beginn eine erneute Anfrage durch den Bauausführenden zu erfolgen. 
Diese Auskunft gilt nur für den angefragten räumlichen Bereich und nur für die Anlagen 
der vorgenannten Unternehmen, so dass ggf. noch mit Anlagen anderer Netz- und 
Speicherbetreiber bzw. -eigentümer gerechnet werden muss, bei denen weitere 
Auskünfte eingeholt werden müssen. 
Die GDMcom vertritt die Interessen der ONTRAS und VGS gegenüber Dritten in o. g. 
Angelegenheit. Ihre Anfragen richten Sie bitte diesbezüglich an die GDMcom. 
 
 
Hinweise entsprechend Stellungnahme der Avacon AG vom 12.01.2018 
Bei Einhaltung der im Anhang aufgeführten Hinweise bestehen gegen Ihre Planung 
keine Bedenken. Änderungen der vorliegenden Planung bedürfen jedoch unserer 
erneuten Zustimmung. 
Wir bitten Sie, uns am weiteren Verfahren zu beteiligen. 
Fernmelde: 
Für unsere sich im Planungsgebiet befindlichen Fernmeldekabel benötigen wir einen 
Schutzbereich von 3,0 m, d. h. 1,5 m zu jeder Seite der Kabelachse. Über den Kabeln 
benötigen wir einen Schutzbereich von 1,0 m. 
Innerhalb dieses Schutzstreifens darf ohne vorherige Abstimmung mit uns über dem 
vorhandenen Geländeniveau nichts aufgeschüttet oder abgestellt werden. Es dürfen 
keine Abgrabungen oder Erdarbeiten vorgenommen und keine Pfähle und Pfosten 
eingebracht werden. 
Maßnahmen, die den Bestand oder den Betrieb der Leitungen beeinträchtigen oder 
gefährden könnten, sind innerhalb des Schutzstreifens nicht gestattet. 
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Die Versorgungssicherheit bzw. die Funktion der bestehenden Fernmeldekabel haben 
höchste Bedeutung und sind damit in ihrem Bestand und Betrieb auch zukünftig 
konsequent und ohne Einschränkungen zu gewährleisten. 
Ferner dürfen im Schutzbereich unseres Kabels keine tiefwurzelnden Bäume und 
Sträucher angepflanzt werden. 
 
Gashochdruck: 
Unsere Gastransportleitungen (GTL0003272 und GTL0003245) sind in einem 
Schutzstreifen von bis zu 10,00 m Breite verlegt, das heißt, jeweils 5,00 m vom 
Rohrscheitel nach beiden Seiten gemessen. 
Maßnahmen, die den Bestand oder den Betrieb der Gashochdruckleitungen 
beeinträchtigen oder gefährden können, sind innerhalb des Schutzstreifens nicht 
gestattet. 
Die Scheitelüberdeckung der Leitungen darf an allen Berührungspunkten 1,0 m nicht 
unterschreiten. (z.B. zwischen Grabensohle I Rohrleitung). 
Planungen im Kreuzungs- u. Näherungsbereich unserer Leitungen sind grundsätzlich 
im Detail mit uns abzustimmen. 
Falls unsere Gashochdruckleitungen durch Ihre Maßnahme gesichert oder umgelegt 
werden muss (nur in lastschwachen Zeiten möglich) berücksichtigen Sie bitte, dass wir 
eine Vorlaufzeit von ca. 9 Monaten für Planung und Materialbeschaffung benötigen. 
Die Kosten hierfür sind vom Verursacher zu tragen. 
Bei der späteren Gestaltung des o.g. Planungsgebietes in Gasleitungsnähe weisen wir 
darauf hin, dass laut DVGW-Arbeitsblatt GW 125 "Baumpflanzungen im Bereich 
unterirdischer Versorgungsleitungen" Ziffer 3.1 Leitungstrassen grundsätzlich von 
Baumanpflanzungen freizuhalten sind. 
Die Leitungen dürfen nicht überpflanzt und nicht überbaut werden. 
Bei der Errichtung von Grünanlagen ist ein Begehungsstreifen von ca. 2 Meter links 
und rechts über den Leitungsscheitel frei von Sträuchern zu halten. 
Tiefwurzelnde Bäume müssen mindestens 6 Meter links und rechts von der o.g. 
Leitung entfernt bleiben. 
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Zusammenfassung 
Die Biomethananlage Klein Wanzleben GmbH betreibt am Standort in der Stadt Wanzleben / OT 
Zuckerdorf Klein Wanzleben eine Biomethananlage (BMA) mit einer Gasaufbereitung. Es ist ge-
plant, dass ein weiteres Gärproduktlager errichtet werden soll. Eine Änderung der Einsatzstoffe 
bzw. Einsatzstoffmengen sowie der Jahres-Gasproduktion ist nicht vorgesehen. Für diese Erweite-
rung ist eine schalltechnische Untersuchung erforderlich. 

Die TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG wurde von der Biomethananlage Klein Wanzleben 
GmbH mit der Erstellung einer schalltechnischen Untersuchung zu diesem Vorhaben beauftragt. 
Mit der schalltechnischen Untersuchung sollen die durch den Betrieb der Anlage (Bestand und 
geplante Erweiterung) zu erwartenden Geräuschimmissionen an den umliegenden schutzbedürfti-
gen Nutzungen ermittelt und beurteilt werden. 

Auf Grundlage des Bebauungsplanentwurfs zur 2. Änderung des Bebauungsplan�������	�
���
���
���
�
���für die Biomethananlage Klein Wanzleben südlich der Zuckerfabrik mit Stand April 2018 
sowie auf der Basis der mit dem Auftraggeber abgestimmten Anlagenbeschreibung wurden die 
Emissionswerte der immissionsrelevanten Betriebsvorgänge ermittelt. Mit diesen Emissionswerten 
wurden die Beurteilungspegel an den Immissionsorten berechnet und der TA Lärm beurteilt. 

Die Geräuschemissionen der bestehenden Anlage wurden gemessen. Die Ermittlung der Geräu-
schimmissionen erfolgt rechnerisch auf der Grundlage von Messungen im Nahbereich der Anlage 
zur Bestimmung der Emissionswerte. 

Die geplante Erweiterung der Biomethananlage wird anschließend in einem dreidimensionalen 
Berechnungsmodell hinzugefügt und berechnet. 

Anhand der Berechnungsergebnisse ist festzustellen, dass die Beurteilungspegel der Gesamtan-
lage nach der Erweiterung für den Normalbetrieb (stationäre Anlagen + täglicher innerbetrieblicher 
Fahrverkehr) an den zu betrachtenden Immissionsorten tags bei maximal 29 dB(A) und nachts 
ebenfalls bei maximal 29 dB(A) liegen. Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm werden tags und 
nachts deutlich unterschritten. 

Weiter zeigen die Berechnungen, dass an den Immissionsorten für die Maximalbetriebe, d. h. 
Normalbetrieb + zusätzliche Anlieferung von Inputstoffen bzw. Abfuhr von Gärrestprodukten, Beur-
teilungspegel im Tageszeitraum von maximal 34 dB(A) am IO 1 (Zum Sportplatz 5) und 35 dB(A) 
am IO 2 (Magdeburger Landstr. 6) hervorgerufen werden. Im Nachtzeitraum werden Beurteilungs-
pegel von 37 dB(A) am IO 1 (Zum Sportplatz 5) und 39 dB(A) am IO 2 (Magdeburger Landstr. 6) 
erreicht. Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm für allgemeine Wohngebiete (IO 1) und Dorfgebiete 
(IO 2) werden tags um mindestens 20 dB und nachts um mindestens 3 dB(A) unterschritten. 

Die Höchstwerte bei möglichen kurzzeitigen Geräuschspitzen liegen am Tag bei LAFmax � 37 dB(A) 
und in der Nacht bei LAFmax � 38 dB(A). Die zulässigen Werte für den Tages- und Nachtzeitraum 
werden damit deutlich unterschritten. 

Im Umkreis von 500 m der Zu- und Ausfahrt vom Betriebsgelände befindet sich nach Punkt 7.4 der 
TA Lärm kein schutzwürdiges Gebäude. Eine Betrachtung der Auswirkung des Zu- und Abfahrts-
verkehr im öffentlichen Verkehrsraum ist somit nicht erforderlich. Weitergehende organisatorische 
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Maßnahmen zur Verminderung Verkehrsgeräusche auf den öffentlichen Straßen sind somit nicht 
erforderlich. 

 

TÜV NORD Umweltschutz 
Arbeitsgebiet Schall- und Schwingungstechnik 
 

 

 

M. Sc. Martin Heyde 

Qualitätssicherung: Dr. Ramin Dahbashi 
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1 Veranlassung und Aufgabenstellung 
Die Biomethananlage Klein Wanzleben GmbH betreibt am Standort in der Stadt Wanzleben / OT 
Zuckerdorf Klein Wanzleben eine Biomethananlage (BMA) mit einer Gasaufbereitung. Es ist ge-
plant, dass ein weiteres Gärproduktlager errichtet werden soll. Eine Änderung der Einsatzstoffe 
bzw. Einsatzstoffmengen sowie der Jahres-Gasproduktion ist nicht vorgesehen. Für diese Erweite-
rung ist eine schalltechnische Untersuchung erforderlich. 

Die TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG wurde von der Biomethananlage Klein Wanzleben 
GmbH mit der Erstellung einer schalltechnischen Untersuchung zu diesem Vorhaben beauftragt. 
Mit der schalltechnischen Untersuchung sollen die durch den Betrieb der Anlage (Bestand und 
geplante Erweiterung) zu erwartenden Geräuschimmissionen an den umliegenden schutzbedürfti-
gen Nutzungen ermittelt und beurteilt werden. 

Der Erarbeitung dieser schalltechnischen Untersuchung lagen folgende anlagenspezifischen Un-
terlagen zugrunde: 

 topographische Karten, Lageplan der stationären Anlagen und Luftbild; 

 Informationen des Auftraggebers zum Planvorhaben; 

 Angaben vom Auftraggeber zum Betriebsablauf der Biomethananlage; 

 �����
������������������������	�
���
������
�
���/9/; 

 Ortsbesichtigung am Anlagenbestand und Schallpegelmessungen am 26.03.2018. 

2 Örtliche Verhältnisse 
Der Standort der Biomethananlage befindet sich östlich der Stadt Wanzleben-Börde im Ortsteil 
Zuckerdorf Klein Wanzleben (Gemarkung: Klein Wanzleben; Flur: 2; Flurstück: 634/25) und im 
�������
���	�����������������������	�
���
������
�
�� /9/. 

Östlich, südlich und westlich wird der Standort durch landwirtschaftliche Flächen begrenzt. Nörd-
lich befindet sich eine Zuckerfabrik der Nordzucker AG. 

Weiter westlich befinden sich Gewerbeflächen, weiter nördlich verläuft die Bundesstraße B 246a. 
Die Zufahrt zur BMA wird durch Verbindungsstraßen nördlich des Betriebsgeländes erreicht. 

Die nächstgelegene schutzwürdige Wohnbebauung der BMA befindet sich westlich des Anlagen-
standortes. Der Abstand zwischen dem Betriebsgelände und dem Wohngebäude beträgt 
ca. 950 m. 

Das Gelände im Untersuchungsgebiet ist als schalltechnisch eben anzusehen. 

Die örtlichen Verhältnisse können den Lageplänen in Anhang 1 entnommen werden. 

3 Vorgehensweise und Untersuchungsmethodik 
Die Geräuschimmissionen der Anlage werden entsprechend der TA Lärm /2/ ermittelt und beurteilt. 

Auf Grundlage des Bebauungsentwurfes zur 2. Änderung des Bebauungsp������ ����	�
���
���
���
�
���für die Biomethananlage Klein Wanzleben südlich der Zuckerfabrik mit Stand April 2018 
sowie auf der Basis der mit dem Auftraggeber abgestimmten Anlagenbeschreibung werden die 
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Emissionswerte der immissionsrelevanten Betriebsvorgänge ermittelt (Kapitel 5). Mit diesen Emis-
sionswerten werden die Beurteilungspegel an den Immissionsorten berechnet und entsprechend 
der TA Lärm beurteilt (Kapitel 6). 

Die Geräuschemissionen der bestehenden Anlage wurden gemessen. Zum Zeitpunkt der Messung 
waren die maßgeblichen Geräuschquellen der Biomethananlage in Betrieb. Aufgrund der örtlichen 
Situation (Verkehrsgeräusche, Zuckerfabrik, Siedlungsgeräusche) konnten die Geräuschimmissio-
nen der Anlage an den Immissionsorten nicht störungsfrei gemessen werden. Die Ermittlung der 
Geräuschimmissionen erfolgt rechnerisch auf der Grundlage von Messungen im Nahbereich der 
Anlage zur Bestimmung der Emissionswerte. 

Die geplante Erweiterung der Biomethananlage wird anschließend in einem dreidimensionalen 
Berechnungsmodell hinzugefügt und berechnet. 

Die Immissionsanteile des anlagenbezogenen Fahrverkehrs für den maßgeblichen Betriebsablauf 
der Anlage werden rechnerisch ermittelt und bei der Ermittlung der Beurteilungspegel berücksich-
tigt. 

4 Beurteilungsgrundlagen der TA Lärm 
Beim Betrieb von technischen Anlagen ist dem Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft 
vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche gemäß dem Vorsorgegrundsatz Rechnung 
zu tragen. Die Grundsätze zur Beurteilung der Geräusche für technische Anlagen sind in der 
TA Lärm /2/ dargelegt. 

Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche ist nach der TA Lärm 
vorbehaltlich einiger Sonderregelungen sichergestellt, wenn die Gesamtbelastung durch 
Gewerbelärm am maßgeblichen Immissionsort die Immissionsrichtwerte nicht überschreitet. Die 
Gesamtbelastung ist die Belastung, welche durch alle technischen Anlagen hervorgerufen wird. 
Sie beinhaltet die Vorbelastung durch Anlagen vor Errichtung einer neu zu beurteilenden Anlage 
sowie die durch diese Anlage hervorgerufene Zusatzbelastung. 

Zum Einwirkungsbereich einer Anlage werden die Flächen gerechnet, in denen die Geräusche 
einer Anlage Beurteilungspegel verursachen, welche weniger als 10 dB(A) unter den geltenden 
Immissionsrichtwerten liegen (Pkt. 2.2 der TA Lärm). 

Nach Punkt 3.2.1 TA Lärm darf in der Regel auch bei Überschreitung der Immissionsrichtwerte 
aufgrund der Vorbelastung die Genehmigung einer neuen Anlage nicht versagt werden, wenn die 
von der zu beurteilenden Anlage ausgehende Zusatzbelastung die Immissionsrichtwerte am 
maßgeblichen Immissionsort um mindestens 6 dB(A) unterschreitet. 

Beurteilungspegel und -zeiten 
Die Beurteilung der Geräuschimmissionen erfolgt nach der TA Lärm anhand von 
Beurteilungspegeln. Der Beurteilungspegel ist der Wert zur Kennzeichnung der mittleren 
Geräuschbelastung während der Beurteilungszeit. Sie sind auf die Beurteilungszeit für die Tages- 
und Nachtzeit zu beziehen. Als Bezugszeitraum für die Tageszeit gilt der Zeitraum von 06:00 bis 
22:00 Uhr. Maßgebend für die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde mit dem höchsten 
Beurteilungspegel, zu dem die zu beurteilende Anlage relevant beiträgt. 
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Zuschlag für Ton- und Informationshaltigkeit 
Für die Teilzeiten, in denen in den zu beurteilenden Geräuschimmissionen ein oder mehrere Töne 
hervortreten oder in denen das Geräusch informationshaltig ist, ist je nach Auffälligkeit ein 
Zuschlag von 3 oder 6 dB anzusetzen. Falls Erfahrungswerte von vergleichbaren Anlagen 
vorliegen, ist von diesen auszugehen. Die Tonhaltigkeit eines Geräusches kann auch 
messtechnisch bestimmt werden (DIN 45681 /5/). 

Zuschlag für Impulshaltigkeit 
Bei Prognosen ist für die Teilzeiten, in denen das zu beurteilende Geräusch Impulse enthält, je 
nach Störwirkung ein Zuschlag von 3 oder 6 dB anzusetzen. Falls Erfahrungswerte von 
vergleichbaren Anlagen vorliegen, ist von diesen auszugehen. 

Bei Geräuschimmissionsmessungen ergibt sich der Impulszuschlag KI für die jeweilige Teilzeit aus 
der Differenz der nach dem Takt-Maximalpegelverfahren gemessenen Mittelungspegel und den 
äquivalenten Dauerschallpegeln:  

KI = LAFTeq - LAeq  [dB]. 

Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit (Ruhezeitzuschlag) 
Für folgende Zeiten ist in Wohngebieten, Kleinsiedlungsgebieten sowie in Gebieten mit höherer 
Schutzbedürftigkeit bei der Ermittlung des Beurteilungspegels die erhöhte Störwirkung von 
Geräuschen durch einen Zuschlag von 6 dB zu berücksichtigen: 

 an Werktagen:  06:00 � 07:00 Uhr, 20:00 � 22:00 Uhr, 

 an Sonn- und Feiertagen: 06:00 � 09:00 Uhr, 13:00 � 15:00 Uhr, 20:00 � 22:00 Uhr. 

Immissionsrichtwerte für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden und kurzzeitige 
Geräuschspitzen 
Nach der TA Lärm ist von einem bestimmungsgemäßen Betrieb an einem mittleren Spitzentag 
auszugehen, der an mindestens 11 Tagen im Jahr erreicht wird. Die Immissionsrichtwerte (lRW) 
für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden sind in Tabelle 1 zusammengestellt. 

Kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionswerte nur begrenzt überschreiten. Die maximal 
zulässigen Schalldruckpegel sind ebenfalls in Tabelle 1 aufgeführt. 

Tabelle 1: Immissionsrichtwerte TA Lärm außerhalb von Gebäuden für den bestimmungsge-
mäßen Anlagenbetrieb 

bauliche Nutzung 

Immissionsrichtwert 

[dB(A)] 

kurzzeitige 

Geräuschspitzen 

[dB(A)] 

Tag Nacht Tag Nacht 

Industriegebiete 70 70 100 90 

Gewerbegebiete 65 50 95 70 

Kern-, Dorf- und Mischgebiete 60 45 90 65 

allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete 55 40 85 60 

reine Wohngebiete 50 35 80 55 

Kurgebiete, Krankenhäuser und Pflegeanstalten 45 35 75 55 
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Tieffrequente Geräusche 
Nach Punkt 7.3 der TA Lärm ist für Geräusche mit vorherrschenden Energieanteilen im Frequenz-
bereich unter 90 Hz (tieffrequente Geräusche) im Einzelfall nach den örtlichen Verhältnissen zu 
prüfen, ob schädliche Umwelteinwirkungen an schützenswerten Nutzungen bestehen. 

Für die messtechnische Ermittlung und Beurteilung tieffrequenter Geräusche verweist die TA Lärm 
unter Nr. A.1.5 auf die DIN 45680 /4/. Ein Prognoseverfahren ist nicht eingeführt. 

Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte der TA Lärm stellt in der Regel einen ausreichenden 
Schutz der Wohnnutzungen sicher. Bei durchschnittlicher spektraler Zusammensetzung der Ge-
räusche ist ein ausreichender Immissionsschutz für Innenräume i.d.R. gewährleistet. 

Enthält ein Geräusch ausgeprägte Anteile im tieffrequenten Bereich, kann nicht verlässlich abge-
schätzt werden, ob und unter welchen Bedingungen in den Gebäuden erhebliche Belästigungen 
vermieden werden. Zum einen liegen für den tieffrequenten Bereich kaum Daten über die Schall-
dämm-Maße von Außenbauteilen vor, zum anderen können Resonanzphänomene zu Pegelerhö-
hungen in Innenräumen führen. Deshalb sind messtechnische Ermittlungen in betroffenen Räumen 
erforderlich. 

Ab welchem Wert eines Außenlärmpegels im tieffrequenten Bereich die Unterschreitung der Hör-
schwellenpegel im Innenbereich gewährleistet ist, kann derzeitig nicht sicher beantwortet werden. 
Bei einer Einhaltung bzw. Unterschreitung der linearen Hörschwellenpegel bereits außen vor ei-
nem Gebäude ist mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht mit dem Auftreten belästigender tieffrequenter 
Geräusche in Innenräumen zu rechnen. 

5 Betriebsbeschreibung und Geräuschemissionen 

5.1 Bau-, Anlagen- und Betriebsbeschreibung 

Hinsichtlich der Bau-, Anlagen- und Betriebsbeschreibung wird auf die Ausführungen in den An-
tragsunterlagen verwiesen. In dieser schalltechnischen Untersuchung werden die aus schalltech-
nischer Sicht erforderlichen Angaben zur Biomethananlage beschrieben. Die Angaben basieren 
auf den übergebenen Planungsunterlagen und den Angaben des Betreibers. 

Gemäß den übergebenen Planungsunterlagen werden die nachfolgend aufgeführten, der BMA 
zuzurechnenden Hauptkomponenten betrieben (Bestand): 

 eine Gasaufbereitungsanlage; 

 ein Fahrsilo (3 Kammern und 1 Ausgleichsfläche); 

 eine Heizanlage; 

 zwei Feststoffdosierer; 

 zwei Fermenter (Stahlbetonrundbehälter; Ø 30 m; h = 6 m) mit Technik-/ Pumpenraum; 

 ein Nachgärer (Stahlbetonrundbehälter; Ø 30 m; h = 6 m); 

 drei Gärproduktlager (Stahlbetonrundbehälter; Ø 32 m; h = 6 m); 

 eine Gaseinspeisestation; 
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 ein Abtankplatz für Gärprodukte; 

 eine Not-Gasfackel; 

 eine Lkw-Waage. 

Die geplante Erweiterung besteht im Wesentlichen aus folgenden Hauptkomponenten (Planung): 

 ein Gärproduktlager (Stahlbetonrundbehälter; Ø 38 m; h = 10 m). 

In der BMA wird nach den zur Verfügung gestellten Planungsunterlagen keine Erhöhung der Input-
stoffe und den daraus resultierenden Gasmengen geplant. 

Der Transport der Inputstoffe zu den Feststoffdosierern erfolgt täglich im Tageszeitraum (06:00 bis 
22:00 Uhr) mit einem Radlader (Volvo L90H) für die Dauer von bis zu 6 Stunden.  

Nach Angaben des Betreibers variiert der anlagenbezogene Verkehr jahreszeitlich. Die Anlieferung 
und Befüllung der Silos wird saisonal (September - Oktober) mit bis zu 160 Fahrzeugen im 
Tageszeitraum und bis 80 Fahrzeugen im Nachtzeitraum per Lkw und Traktor realisiert. 

Der Abtransport der Gärresten erfolgt saisonal (Frühjahr - Herbst) per Lkw und Traktor mit bis zu 
20 Fahrzeugen im Tageszeitraum und bis 20 Fahrzeugen im Nachtzeitraum. Die Fahrzeuge befah-
ren bzw. verlassen den Standort über die nordöstliche Zufahrt. 

Für die Untersuchung wird von folgenden geplanten Betriebsabläufen ausgegangen: 

   Normalbetrieb 

 kontinuierlicher Betrieb der Biomethananlage 

(Gasaufbereitung, Gaseinspeisestation und Feststoffdosierer)    
      Montag � Sonntag von 00:00 bis 24:00 Uhr 

 Fahrverkehr     Montag � Sonntag von 06:00 bis 22:00 Uhr 

    Radlader (Befüllung Feststoffdosierer) 6 Stunden im Tageszeitraum 

1. Maximalfall = zusätzlich zum Normalbetrieb die Anlieferung von Inputstoffen 

 Fahrverkehr (saisonal)   Montag � Samstag von 00:00 bis 24:00 Uhr 

    Anlieferung tags inkl. Wiegen  rund 160 Anlieferungen pro Tag 
    Anlieferung nachts inkl. Wiegen  rund 80 Anlieferungen pro Nacht 
    5 Traktoren � Verdichtung Fahrsilo durchgehend 

2. Maximalfall = zusätzlich zum Normalbetrieb die Abfuhr von flüssigen Gärresten 

 Fahrverkehr (saisonal)   Montag � Samstag von 00:00 bis 24:00 Uhr 

    Abholung inkl. Wiegen und Befüllung rund 20 Fuhren pro Tag 
    Abholung inkl. Wiegen und Befüllung rund 20 Fuhren pro Nacht 
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5.2 Emissionswerte der bestehenden Biometahanlage 

Es wurden während der Ortsbesichtigung Schallpegelmessungen auf dem Betriebsgelände der 
Biomethananlage bzw. an den bestehenden Anlagen durchgeführt. Die Lage der Messpunkte ist in 
Anhang 1.2 dargestellt. 

5.2.1 Messzeit und Messbedingungen 

Die während der Messungen vorhandenen Randbedingungen sind in Tabelle 2 dokumentiert. 

Tabelle 2: Zeiten der Messungen und meteorologische Bedingungen 

Datum Zeit Temperatur Witterung Windgeschwindigkeit Windrichtung 

26.03.2018 10:15 � 12:00 Uhr 6 °C bedeckt 3 m/s NW 

Aufgrund der geringen Entfernung zwischen den Emissionsquellen und den Messpunkten 
(� 100 m), haben die Witterungseinflüsse keinen Einfluss auf die Messergebnisse. 

5.2.2 Fremdgeräuscheinflüsse 

Fremdgeräusche durch weitere technische Anlagen waren an allen Messpunkten nicht relevant. 

5.2.3 Betriebsbedingungen 

Die Anlagen waren während der Schallmessungen in Betrieb. Innerbetrieblicher Fahrverkehr 
wurde durch die Pausentaste ausgeblendet. 

5.2.4 Verwendetes Messgerät 

Die Messungen erfolgten mit dem Universalschallpegelmesser Typ Nor 140, Fa. Norsonic. Das 
Gerät entspricht den einschlägigen Vorschriften, ist amtlich geeicht und wurde vor und nach der 
Messung mit einem geeichten Kalibrator geprüft (vgl. Tabelle 3). 

Tabelle 3:  Messgerät 

Messgerät Hersteller Typ Serien-Nr. 

Universalschallpegelmesser, Klasse 1 1) 

Vorverstärker 

Mikrofonkapsel 

Norsonic 

Norsonic 

Norsonic 

140 

1209 

1225 

1404381 

13660 

122678 

geeichter Kalibrator, Klasse 1 Norsonic 1251 29947 
1) geeicht bis Ende 2018 

5.3 Messergebnisse und Ermittlung der Emissionswerte der stationären Anlagen 

Mit dem Schallpegelmesser wurden u.a folgende Messgrößen parallel erfasst: 

 LAeq: Mittelungspegel des A-����
������������	
�����������
��	�
� �
�����
������!����" 
 LAFTeq: Mittelungspegel des A-bewerteten Schalldruckpegels nach dem Takt-

Maximalverfahren (Taktzeit 5 Sekunden); 
 LAF,95: 95%-Percentilpegel als Maß für den mittleren Pegel des Grundgeräusches mit der 

 �
�����
������!����" 
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 LCeq: Mittelungspegel des C-bewerteten Schalldruckpegels mit der Zeitbewert���� �!����#�
(Hieraus lassen sich Hinweise auf tieffrequente Geräusche ableiten.) 

 Terzspektren der o.g. Messgrößen. 

Während der Ortsbesichtigung wurden als immissionsrelevante Geräuschquellen, neben der 
Gasaufbereitungsanlage sowie der Gaseinspeisestation, die folgenden Anlagen gemessen: 

 Antriebseinheit der Feststoffdosierer; 

 Kühler auf Gasaufbereitungsanlage. 

Die wesentlichen Messergebnisse sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst. 

Tabelle 4: Zusammenstellung der wesentlichen Messergebnisse an den Messpunkten (Mp) 

Aggregat 
s LAeq LAFTeq LAF,95 LCeq 

[m] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] 

Feststoffdosierer 1 76,2 79,2 66,4 77,8 

Kühler 0,5 84,2 85,7 80,2 93,7 

Der Einsatz der Feststoffdosierer erfolgt zyklisch mit einer Betriebszeit von je 20 min/Stunde und 
einem Schallleistungspegel von LWA = 84 dB(A) je Antriebseinheit. 

Auf Grundlage der Messungen und der DIN 3744 /6/ ergibt sich für den Kühler ein Schallleistungs-
pegel von LWA = 105 dB(A). 

Die Geräuschanteile der Anlagen (Gasaufbereitungsanlage, Gaseinspeisestation) werden im Fol-
genden als Punktschallquellen betrachtet. Diese waren bei der Messung insbesondere im größe-
ren Abstand nur schwer identifizierbar. Die Umgebungsgeräusche sind dort als pegelbestimmend 
einzustufen. Die Immissionsanteile der Anlagen werden durch eine Berechnung auf der Grundlage 
der Messergebnisse im Nahbereich ermittelt. 

Die Ermittlung des Schallleistungspegels der immissionsrelevanten Anlagen erfolgt gemäß 
DIN ISO 9613-2 /3/ auf der Grundlage der im Nahbereich der Aggregate gemessenen Mittelungs-
pegel LAeq. 

Zur Berechnung der Schallleistungspegel wird ein schalltechnisches Modell erstellt. Eine Gegen-
überstellung der Messwerte und der Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung zu den Messpunkten 
ist in Tabelle 5 zusammengestellt. 

Tabelle 5: Vergleich der Messwerte mit den Berechnungsergebnissen 

Messobjekt 

Mp Höhe 

 

[m] 

Messwerte 

(LAeq) 

[dB(A)] 

Berechnungsergebnisse des 

schalltechnischen Modells 

[dB(A)] 

Gasaufbereitung, 

Gaseinspeisestation 

1 

3,5 

57,4 57,8 

2 61,1 61,5 

3 60,3 60,0 

4 54,8 55,3 
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5 52,7 53,0 

6 54,2 54,7 

Anhand der Berechnungsergebnisse ist festzustellen, dass das Modell im Nahbereich der Anlagen 
gut mit den gemessenen Werten übereinstimmen. 

Für diese Anlagen wurden nachfolgende Schallleistungspegel ermittelt. 

 Gasaufbereitungsanlage  LWA = 94 dB(A) 

 Gaseinspeisestation   LWA = 90 dB(A) 

Bei der Gasaufbereitung sowie der Gaseinspeisestation wird ein durchgehender Betrieb zugrunde 
gelegt. 

5.4 Eingangsdaten des Fahrverkehrs 

Zur Beladung der Annahmedosierer und der Bewirtschaftung der BMA werden ein Radlader und 
ein Telelader eingesetzt. Dabei wird eine Schallleistung für den Radlader von LWA = 105 dB(A) 
angesetzt. Als maßgebende Schallquelle ist der Betrieb des Fahrzeugmotors zu betrachten. Im 
Rahmen der Untersuchung ist eine detaillierte Analyse der Fahrwege oftmals nicht möglich. Es ist 
schwer voraussehbar, auf welchen Streckenabschnitten beschleunigt, gebremst, oder gleichmäßig 
gefahren wird. Deshalb wird für die Wegelemente des ausgewählten Fahrweges ein einheitlicher 
Emissionswert angenommen. 

Die Geräuschemissionen des Fahrverkehrs für den Ein- und Austrag der Stoffe werden durch Li-
nienschallquellen mit einem längenbezogenen Schallleistungspegel abgebildet. Für den Einsatz 
des Traktors oder L��$s wird ein mittlerer längenbezogener Schallleistungspegel von 
L��� = 65 dB(A)/m /7/ und Stunde zugrunde gelegt. 

Beim Befahren und Verlassen der BMA wird jedes Fahrzeug gewogen. Für eine Wiegung auf der 
östlich gelegenen Waage nehmen wir eine Standzeit von jeweils 5 min und eine Schallleistung von 
LWA = 105 dB(A) an. 

Für den eigentlichen Entladevorgang bei der Anlieferung (Beschickung der Fahrsiloanlage) und 
Verdichtung in der Saison auf die Silofläche werden nach Angaben des Betreibers 5 Traktoren 
eingesetzt. Hierfür setzen wir einen mittleren Schallleistungspegel von LWA = 105 dB(A) je Traktor 
an. 

Für den Abtankplatz gehen wir bei einem Abpumpvorgang der Gärreste aus dem Substratlager 
von einem Schallleistungspegel von LWA = 105 dB(A) mit einem Saugvorgang von je 15 min aus. 

Kurzzeitige Geräuschspitzen 

Für die kurzzeitigen Geräuschspitzen, welche auch sonstige Einzelereignisse wie ���������� ����
	��� ��	���� �	�
� �%&
������������ ��
&���
���
���'� ��
	��� ������	�� ��
��
���pegel zugrunde 
gelegt: 

 Lkw-Fahrweg, Waage:   LWAmax = 108 dB(A); 

 Radlader, Silo-Beschickung:   LWAmax = 115 dB(A). 
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6 Berechnung und Beurteilung der Geräuschimmissionen 

6.1 Immissionsorte 

Für die Beurteilung der Geräuschimmissionen werden die am Standort nächstgelegenen Wohn-
gebäude betrachtet. In der Tabelle 6 sind die Immissionsorte mit der Einstufung der Schutzwürdig-
keit und den Immissionsrichtwerten der TA Lärm zusammengestellt. 

Tabelle 6: Charakteristik der Immissionsorte mit Angabe der Immissionsrichtwerte (IRW) der 
TA Lärm 

Nr. Lage 
Entfernung zur BMA 

[m] 
Gebiets- 

einstufung 

IRW / Spitzenpegel [dB(A)] 

Tag Nacht 

IO 1 Zum Sportplatz 5 ca. 1200 Allg. Wohngebiet 55 / 85 40 / 60 

IO 2 Magdeburger Landstr. 6 ca. 950 Dorfgebiet 60 / 90 45 / 65 

6.2 Rechenverfahren 

Die Ermittlung und Bewertung der Schallimmissionen erfolgen auf der Grundlage von Einzelpunkt-
berechnungen nach den Berechnungsverfahren der im Quellenverzeichnis genannten Richtlinien 
und Vorschriften mit dem schalltechnischen Programmpaket IMMI, Version 2016, des Ing.-Büros 
Wölfel Messsysteme-Software als detaillierte Prognose (DP) im Oktav-Spektrum. Zur Bestimmung 
der meteorologischen Korrektur Cmet legen wir dabei für CO einen pauschalen Wert von tags 3,5 dB 
und nachts 1,9 dB zu Grunde. 

Der von einer Schallquelle in ihrem Einwirkbereich erzeugte Immissionspegel hängt von den  
Eigenschaften der Schallquelle (Schallleistung, Richtcharakteristik, Schallspektrum), der Geomet-
rie des Schallfeldes (Lage von Schallquelle und Immissionsort zueinander, zum Boden und zu 
Hindernissen im Schallfeld), den durch Topographie, Bewuchs und Bebauung bestimmten örtli-
chen Ausbreitungsbedingungen und von der Witterung ab. 

Zur Berechnung der zu erwartenden Immissionssituation für Immissionsorte im Untersuchungsge-
biet wird die zu erwartende Emissionssituation auf ein hinreichend genaues Prognosemodell  
abgebildet. 

6.3 Beurteilungspegel 

Die Beurteilungspegel der Gesamtanlage im Tages- und Nachtzeitraum beinhalten die Ge-
räuschanteile der stationären Anlagen (Feststoffdosierer, Gasaufbereitung, Gaseinspeisestation) 
und des anlagenbezogenen Fahrverkehrs. Die Immissionsanteile des Fahrverkehrs werden rech-
nerisch ermittelt. 

Die Berechnungen erfolgen für den in Kapitel 5 beschriebenen Betriebsablauf (Normalbetrieb, 
1. und 2. Maximalbetrieb) mit den aufgeführten Emissionswerten und Einwirkzeiten der einzelnen 
Schallquellen. 

Die Prioritätenliste der Schallquellen an den Immissionsorten ist im Anhang 3 einzusehen. 

Die Zusammenstellung der Beurteilungspegel an den zu betrachtenden Immissionsorten erfolgt in 
Tabelle 7. 
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Tabelle 7: Beurteilungspegel der Betriebszustände (stationäre Anlagen + Fahrverkehr) für den 
Tages- und Nachtzeitraum am Immissionsort 

Immissionsort 
Immissionsrichtwerte 

[dB(A)] 
Beurteilungspegel Lr [dB(A)] 

Geräusch-

spitzen 

Nr. Lage  

T / N 

Geräusch-

spitzen 

T / N 

Normalbetrieb 
1.Maximalbetrieb 

2.Maximalbetrieb 

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht 

IO 1 Zum Sportplatz 5 55 / 40 85 / 60 27 26 
34 

28 

37 

34 
34 36 

IO 2 
Magdeburger 

Landstr. 6 
60 / 45 90 / 65 29 29 

35 

29 

39 

37 
37 38 

Anhand der Berechnungsergebnisse ist festzustellen, dass die Beurteilungspegel der Gesamtan-
lage nach der Erweiterung für den Normalbetrieb (stationäre Anlagen + täglicher innerbetrieblicher 
Fahrverkehr) an den zu betrachtenden Immissionsorten tags bei maximal 29 dB(A) und nachts 
ebenfalls bei maximal 29 dB(A) liegen. Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm werden tags und 
nachts deutlich unterschritten. 

An den für diese schalltechnische Untersuchung herangezogenen Immissionsorten werden bei 
einem Normalbetrieb die Immissionsrichtwerte im Tages- und Nachtzeitraum um mind. 6 dB(A) 
unterschritten. Eine weitere Betrachtung der Geräusch-Vorbelastung muss nach Punkt 3.2.1 der 
TA Lärm nicht durchgeführt werden. 

Weiter zeigen die Berechnungen, dass an den Immissionsorten für die Maximalbetriebe, d. h. 
Normalbetrieb + zusätzliche Anlieferung von Inputstoffen bzw. Abfuhr von Gärrestprodukten, Beur-
teilungspegel im Tageszeitraum von maximal 34 dB(A) am IO 1 (Zum Sportplatz 5) und 35 dB(A) 
am IO 2 (Magdeburger Landstr. 6) hervorgerufen werden. Im Nachtzeitraum werden Beurteilungs-
pegel von 37 dB(A) am IO 1 (Zum Sportplatz 5) und 39 dB(A) am IO 2 (Magdeburger Landstr. 6) 
erreicht. Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm für allgemeine Wohngebiete (IO 1) und Dorfgebiete 
(IO 2) werden tags um mindestens 20 dB und nachts um mindestens 3 dB(A) unterschritten. 

Geräuschspitzen 

Die Höchstwerte bei möglichen kurzzeitigen Geräuschspitzen liegen am Tag bei LAFmax � 37 dB(A) 
und in der Nacht bei LAFmax � 38 dB(A). Die zulässigen Werte für den Tages- und Nachtzeitraum 
werden damit deutlich unterschritten. 

Tieffrequente Geräusche 

Zur Beurteilung tieffrequenter Geräusche verweist die TA Lärm auf die DIN 45680 /4/. Das in die-
ser Norm beschriebene Verfahren setzt eine Messung der Geräusche in den betroffenen Wohn-
räumen voraus. Im Rahmen einer Prognose können jedoch normalerweise nur die Schallpegel 
��(���)�
�	���*��+�	�����
���������
	��#�,
�������������	
���
�������(���� 
�������+����
��-
besondere bei schmalbandigen Geräuschen (Motor-Abgasgeräusch) von vielen Faktoren ab (Bau-
ausführung, Raumausstattung etc.). 
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Bei Biomethananlagen sind tonhaltige Geräuschemissionen im tieffrequenten Bereich üblicher-
weise nur bei der Gasaufbereitung oder Rührwerken zu erwarten. 

Eine abschließende Beurteilung zu den tieffrequenten Geräuschimmissionen auf maßgebende 
Immissionsorte setzt eine Messung innerhalb des am stärksten betroffenen Wohnraums voraus. 
Erst dann kann die Notwendigkeit weiterer Minderungsmaßnahmen abgeschätzt werden. Im Be-
schwerdefall wäre dies nachzuholen. 

6.4 Verkehr im öffentlichen Verkehrsraum 

Nach TA Lärm sind Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs auf öffentlichen Straßen in einem 
Abstand bis zu 500 m vom Betriebsgrundstück in Kern-, Dorf- und Mischgebieten, in allgemeinen 
und reinen Wohngebieten sowie in Kurgebieten und an Krankenhäusern und Pflegeanstalten 
durch Maßnahmen organisatorischer Art soweit wie möglich zu vermindern, wenn 

 sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder die Nacht rechnerisch 
um mindestens 3 dB(A) erhöhen, 

 keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist und  

 die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) /8/ erstmals 
oder weitergehend überschritten werden. 

Im Umkreis von 500 m der Zu- und Ausfahrt vom Betriebsgelände befindet sich nach Punkt 7.4 der 
TA Lärm kein schutzwürdiges Gebäude. Eine Betrachtung der Auswirkung des Zu- und Abfahrts-
verkehr im öffentlichen Verkehrsraum ist somit nicht erforderlich. 

Weitergehende organisatorische Maßnahmen zur Verminderung Verkehrsgeräusche auf den Stra-
ßen sind somit nicht erforderlich. 

7 Angaben zur Genauigkeit 
Vorab ist anzumerken, dass es derzeit keine allgemein anerkannten und eingeführten Methoden 
zur quantitativen Kennzeichnung der Aussagequalität von Schallimmissionsprognosen gibt. 

Die Genauigkeit der Berechnungsergebnisse wird durch die Genauigkeit der angesetzten Emissi-
onskennwerte der Schallquellen (Schallleistungspegel der Aggregate) und die verwendeten Aus-
breitungsalgorithmen bestimmt. 

Aufgrund der getroffenen Annahmen und der Berechnungsparameter wird eingeschätzt, dass die 
ermittelten Beurteilungspegel die mittlere Obergrenze der zu erwartenden Schallimmissionen dar-
stellen. 
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Verbrauchermärkten in: Umwelt und Geologie � Lärmschutz in Hessen, Heft 3.- Hessisches 
Landesamt für Umwelt und Geologie.- Wiesbaden, 2005. 

/8/ 16. BImSchV: 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
(Verkehrslärmschutzverordnung) - 20. Juni 1990. 

/9/ �������������� 7�����
�84� 9#:�	�
���� 	������������������� ����	�
���
��� ���
�
��� 	�
�
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Normalbetrieb 

IPkt001 »  Zum Sportplatz 5  

    Werktag (6h-22h)  Nacht (22h-6h)  

    L r,i,A L r,A [inv.] L r,i,A L r,A [inv.] 

    /dB /dB /dB /dB 

EZQi007 »  Kühler  26,7 27,4 26,3 26,4 

FLQi001 »  Radlader  18,0 19,0  11,4 

EZQi006 »  Gasaufbereitung  10,3 11,8 9,8 11,4 

EZQi008 »  Gaseinspeisung  6,5 6,6 6,1 6,2 

EZQi002 »  Feststoffdosierer 2  -10,9 -10,4 -11,3 -10,8 

EZQi001 »  Feststoffdosierer 1  -19,7 -19,7 -20,1 -20,1 

  Summe   27,4  26,4 

 
IPkt002 »  MD Landstraße 6  

    Werktag (6h-22h)  Nacht (22h-6h)  

    L r,i,A L r,A [inv.] L r,i,A L r,A [inv.] 

    /dB /dB /dB /dB 

EZQi007 »  Kühler  27,6 28,5 29,0 29,1 

FLQi001 »  Radlader  20,8 21,6  15,0 

EZQi006 »  Gasaufbereitung  12,4 13,6 13,8 15,0 

EZQi008 »  Gaseinspeisung  7,4 7,4 8,8 8,8 

EZQi002 »  Feststoffdosierer 2  -14,7 -13,3 -13,2 -11,9 

EZQi001 »  Feststoffdosierer 1  -19,1 -19,1 -17,6 -17,6 

  Summe   28,5  29,1 

 

1.Maximalbetrieb 

IPkt001 »  Zum Sportplatz 5  

    Werktag (6h-22h)  Nacht (22h-6h)  

    L r,i,A L r,A [inv.] L r,i,A L r,A [inv.] 

    /dB /dB /dB /dB 

FLQi002 »  Beschickung  31,3 33,6 30,9 36,7 

EZQi007 »  Kühler  26,7 29,7 26,3 35,4 

EZQi005 »  Waage Anlieferung  23,3 26,6 30,9 34,9 

LIQi002 »  Fw Anlieferung  22,1 23,8 32,6 32,7 

FLQi001 »  Radlader  18,0 19,0  11,4 

EZQi006 »  Gasaufbereitung  10,3 11,8 9,8 11,4 

EZQi008 »  Gaseinspeisung  6,5 6,6 6,1 6,2 

EZQi002 »  Feststoffdosierer 2  -10,9 -10,3 -11,3 -10,9 

EZQi001 »  Feststoffdosierer 1  -19,7 -19,5 -20,1 -20,8 

  Summe   33,6  36,7 
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IPkt002 »  MD Landstraße 6  

    Werktag (6h-22h)  Nacht (22h-6h)  

    L r,i,A L r,A [inv.] L r,i,A L r,A [inv.] 

    /dB /dB /dB /dB 

FLQi002 »  Beschickung  32,2 34,9 33,7 39,4 

EZQi007 »  Kühler  27,6 31,5 29,0 38,0 

EZQi005 »  Waage Anlieferung  25,9 29,2 33,4 37,5 

LIQi002 »  Fw Anlieferung  24,8 26,5 35,3 35,3 

FLQi001 »  Radlader  20,8 21,6  15,0 

EZQi006 »  Gasaufbereitung  12,4 13,6 13,8 15,0 

EZQi008 »  Gaseinspeisung  7,4 7,4 8,8 8,8 

EZQi002 »  Feststoffdosierer 2  -14,7 -13,4 -13,2 -11,7 

EZQi001 »  Feststoffdosierer 1  -19,1 -19,3 -17,6 -17,0 

  Summe   34,9  39,4 

2.Maximalbetrieb 

IPkt001 »  Zum Sportplatz 5  

    Werktag (6h-22h)  Nacht (22h-6h)  

    L r,i,A L r,A [inv.] L r,i,A L r,A [inv.] 

    /dB /dB /dB /dB 

EZQi007 »  Kühler  26,7 28,0 26,3 33,8 

FLQi001 »  Radlader  18,0 22,2  33,0 

EZQi003 »  Abtankplatz  17,1 20,1 30,6 33,0 

EZQi004 »  Waage Gärrest  14,3 17,1 27,9 29,2 

EZQi006 »  Gasaufbereitung  10,3 13,8 9,8 23,4 

LIQi001 »  Fahrweg Gärreste  9,5 11,3 23,1 23,2 

EZQi008 »  Gaseinspeisung  6,5 6,6 6,1 6,2 

EZQi002 »  Feststoffdosierer 2  -10,9 -10,4 -11,3 -10,7 

EZQi001 »  Feststoffdosierer 1  -19,7 -19,7 -20,1 -19,8 

  Summe   28,0  33,8 

 
IPkt002 »  MD Landstraße 6  

    Werktag (6h-22h)  Nacht (22h-6h)  

    L r,i,A L r,A [inv.] L r,i,A L r,A [inv.] 

    /dB /dB /dB /dB 

EZQi007 »  Kühler  27,6 29,4 29,0 36,5 

FLQi001 »  Radlader  20,8 24,9  35,7 

EZQi003 »  Abtankplatz  19,9 22,7 33,4 35,7 

EZQi004 »  Waage Gärrest  16,9 19,4 30,4 31,7 

EZQi006 »  Gasaufbereitung  12,4 15,9 13,8 26,0 

LIQi001 »  Fahrweg Gärreste  12,1 13,4 25,6 25,7 

EZQi008 »  Gaseinspeisung  7,4 7,4 8,8 8,8 

EZQi002 »  Feststoffdosierer 2  -14,7 -13,4 -13,2 -12,0 

EZQi001 »  Feststoffdosierer 1  -19,1 -19,2 -17,6 -18,1 

  Summe   29,4  36,5 
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Spitzenpegel 

IP  IP: Bezeichnung  
Tag Nacht 

Lw,Spitze Dämpfung Lr,Spitze Richtwert Tag,Sp Lw,Spitze Dämpfung Lr,Spitze Richtwert Nacht ,Spitze 

IPkt001  Zum Sportplatz 5 115,0 -80,9 34,1 85,0 115,0 -79,4 35,6 60,0 

IPkt002 MD Landstraße 6  115,0 -77,9 37,1 90,0 115,0 -76,8 38,2 65,0 
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1 Zusammenfassung 

Die Biomethananlage Klein Wanzleben GmbH plant ihre Anlage in der Stadt Wanzleben - Börde, 
OT Zuckerdorf Klein Wanzleben um einen zusätzlichen Gärrestlagerbehälter mit darüber liegendem 
Gasspeicher zu erweitern. In der Anlage werden ausschließlich nachwachsende Rohstoffe 
vergoren. Die Anlage bereitet den überwiegenden Teil des Biogases auf und speist es als Biomethan 
in das Erdgasnetz ein. 

Im Zusammenhang mit der Erweiterung der Anlage ist räumliche Erweiterung des B-Planes 
„Sondergebiet Energie“ durch die Stadt Wanzleben erforderlich, da sich der geplante 
Behälterstandort teilweise außerhalb der bestehenden Sondergebietsausweisung befindet. Vor 
diesem Hintergrund hat der Stadtrat der Stadt Wanzleben – Börde am 07.12.2017 den 
Aufstellungsbeschluss über die 2. Änderung des B-Planes „Sondergebiet Energie“ südlich der 
Zuckerfabrik und Bioethanolanlage Klein Wanzleben gefasst. Weiterhin soll ein 
Genehmigungsverfahren nach § 16 Bundes-Immissionsschutz-Gesetz durchgeführt werden.  

Die Biomethananlage Klein Wanzleben GmbH beauftragte die TÜV NORD Umweltschutz GmbH & 
Co. KG mit einer gutachtlichen Stellungnahme zu der zu erwartenden Geruchsbelastung. 

Die letzte Immissionsprognose wurde im Zusammenhang mit dem Genehmigungsverfahren zur 
Errichtung der Anlage im Jahr 2010, d. h. vor Errichtung der Anlage, durch ein anderes Institut 
erstellt. In dieser Betrachtung wurden die Emissionen der ausgeführten Anlage, einschließlich 
Berücksichtigung der zwischenzeitlich erstellten Zwischenlagerfläche, auf Grundlage der beim 
Ortstermin vorgefundenen Bedingungen, auf Basis von Literaturwerten sowie von hausinternen bzw. 
aus anderen Messungen vergleichbarer Anlagen bekannten Messdaten ermittelt. 

Bei Biogasanlagen handelt es sich prozessbedingt um im Wesentlichen gasdichte Anlagen. 
Relevante Geruchsemissionen werden in erster Linie von dem Rohstofflagern (Silage, 
Rübenschnitzeln), den Feststoffdosierern, dem Gärrestumschlag sowie in geringerem Umfang der 
Gasaufbereitung erwartet. Der zusätzliche gasdichte, mit einem Membranspeicher unter einem 
Tragluftdach abgedeckte Behälter wird nicht zu einer zusätzlichen Geruchsbelastung führen.  

Die Geruchsbelastung wurde nach der in der Geruchsimmissions-Richtlinie angegebenen Methodik 
über Ausbreitungsrechnungen ermittelt. Die Berechnungen wurden mit dem Ausbreitungsprogramm 
AUSTAL2000G durchgeführt. Als meteorologische Daten wurde die Ausbreitungsklassenzeitreihe 
der Station Magdeburg aus dem repräsentativen Jahr 2009 verwendet.  

Ergebnis 

Im Bereich der nächstgelegenen Wohnbebauung am Ortsrand von Klein Wanzleben sind 
Geruchstundenanteile von unter 1 % der Jahresstunden zu erwarten. Damit unterschreitet die 
Zusatzbelastung die Irrelevanzschwelle von 2 % der Jahresstunden. Bei Einhaltung dieses Wertes 
ist davon auszugehen, dass die Anlage die belästigende Wirkung nicht relevant erhöht. Mit 
zunehmendem Abstand von der Anlage nimmt diese Belastung weiter ab.  
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Im Bereich der nördlich gelegenen Zuckerfabrik - ausgewiesene Industrieflächen -  sind durch die 
Biomethananlage Geruchsstundenanteile von maximal etwa 10 % der Jahresstunden zu erwarten. 
In Bereichen des Industriegeländes, in denen Büros und ständig besetzte Arbeitsplätze vorhanden 
sind, betragen die Geruchsstundenanteile durch die Biogasanlage maximal 7 %. Weitere fremde 
Geruchsemittenten sind in größerer Entfernung vorhanden. Es wird jedoch nicht erwartet, dass diese 
auf dem Industriegelände mehr als den halben Immissionswert von 15 % ausschöpfen. Somit ist 
davon auszugehen, dass im Bereich von Büros und ständig besetzten Arbeitsplätzen der 
Immissionswert durch Emissionen fremder Anlagen nicht überschritten wird. 

Die Eigenemissionen der Zuckerfabrik sind auf deren Gelände nicht relevant. Die Eigenemissionen 
werden aber dazu führen, das von außen auf das Gelände einwirkende Gerüche zum Teil gar nicht 
wahrgenommen werden können 

Es werden daher, gemessen an dem herangezogenen Beurteilungsmaßstab Geruchsimmissions-
Richtlinie, keine als erheblich zu betrachtenden Geruchsbelastungen erwarten. Die 
Geruchsbelastung ist nicht als schädliche Umwelteinwirkung einzustufen. 

Dipl.-Ing. Manfred Plätzer 

TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG 
Consulting Region Hannover 

Sachverständiger für Immissionsprognosen, 
Gerüche und Anlagenbegutachtungen 
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2 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Die Biomethananlage Klein Wanzleben GmbH plant ihre Biomethananlage in der Stadt Wanzleben, 
Börde, Gemarkung Klein Wanzleben, Flur 2, um einen zusätzlichen Gärrestlagerbehälter mit 
darüber liegendem Gasspeicher zu erweitern. In der Anlage werden ausschließlich nachwachsende 
Rohstoffe vergoren. Die Anlage bereitet den überwiegenden Teil des Biogases auf und speist es als 
Biomethan in das Erdgasnetz ein. 

Im Zusammenhang mit der Erweiterung der Anlage ist räumliche Erweiterung des B-Planes 
„Sondergebiet Energie“ durch die Stadt Wanzleben erforderlich, da sich der geplante 
Behälterstandort teilweise außerhalb der bestehenden Sondergebietsausweisung befindet. Vor 
diesem Hintergrund hat der Stadtrat der Stadt Wanzleben – Börde am 07.12.2017 den 
Aufstellungsbeschluss über die 2. Änderung des B-Planes „Sondergebiet Energie“ südlich der 
Zuckerfabrik und Bioethanolanlage Klein Wanzleben gefasst. Weiterhin soll ein 
Genehmigungsverfahren nach § 16 Bundes-Immissions¬schutz-Gesetz durchgeführt werden.  

Die Biomethananlage Klein Wanzleben GmbH beauftragte die TÜV NORD Umweltschutz GmbH & 
Co. KG mit einer gutachtlichen Stellungnahme zu der zu erwartenden Geruchsbelastung. 

Es wird wie folgt vorgegangen: 

• Die ausgeführte Anlage wird in Augenschein genommen. Die vorhandenen Geruchsquellen 
sowie die geplanten werden bezüglich ihrer Quellstärke und gegebenenfalls den zu 
erwartenden jährlichen Emissionszeiten anhand von Messdaten vergleichbarer Anlagen 
abgeschätzt. 

• Auf Basis dieser Datenlage erfolgen Ausbreitungsrechnungen zur Ermittlung der Geruchs-
immissionszusatzbelastung.  

• Die Ergebnisse werden anhand der Geruchsimmissions-Richtlinie bewertet.  
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3 Beurteilungsgrundlagen 

3.1 Beurteilung von Geruchsimmissionen 

Im Sinne des § 3 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes /1/ sind schädliche Umwelteinwirkungen 
Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder 
erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuführen. 

In der TA Luft /2/ wird die Bewertung von Geruchsimmissionen ausgeklammert. Nach Ziffer 4.8 gilt, 
dass Nachteile oder Belästigungen für die Nachbarschaft erheblich sind, wenn sie nach Art, Ausmaß 
oder Dauer unzumutbar sind. Die Beurteilung richtet sich nach dem Stand der Wissenschaft und der 
allgemeinen Lebenserfahrung. 

Eine differenziertere Betrachtung von Geruchsimmissionen ist in der TA Luft nicht geregelt. In den 
meisten Bundesländern wird die immissionsseitige Bewertung von Gerüchen gemäß der 
Geruchsimmissionsrichtlinie GIRL des Länder-Ausschusses Immissionsschutz (LAI) bzw. 
abweichende Fassungen der Bundesländer geregelt.  

Die Länderarbeitsgemeinschaft Immissionsschutz (LAI) hat im Jahr 2008 eine Neufassung der GIRL 
mit einer Ergänzung vom 10.09.2008 vorgelegt. 

3.1.1 Geruchsimmissions-Richtlinie 

Zur Beurteilung der Frage, ob in der Nachbarschaft der geplanten Anlage Geruchsimmissionen zu 
erwarten sind, die im Sinne § 3 Abs. 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes als erhebliche 
Belästigung und damit als schädliche Umwelteinwirkungen zu werten sind, legen wir die 
Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) zugrunde. 

Prinzipiell gliedert sich die Vorgehensweise der GIRL in die Bestimmung der 

• Vorbelastung durch anlagentypische Gerüche aus anderen Quellen 
• Zusatzbelastung durch das geplante Vorhaben 

bzw. durch die zu beurteilende Anlage, 
• Gesamtbelastung durch Vorbelastung und Zusatzbelastung  u n d 
• Bewertung anhand von vorgegebenen Immissionswerten für Gerüche. 

Geruchsbelastungen werden nach der GIRL als relativer Anteil von Geruchsstunden an den 
Jahresstunden ermittelt.  
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Nach der Methodik der GIRL sind bei der Bewertung von Geruchsimmissionen unabhängig von der 
Intensität und der Hedonik (angenehm / unangenehm) alle Geruchsimmissionen zu berücksichtigen, 
die erkennbar aus Anlagen stammen, d. h. abgrenzbar sind gegenüber Gerüchen aus Kfz-Verkehr, 
Hausbrand, landwirtschaftlichen Düngemaßnahmen u. ä.. 

Bei der Messung von Gerüchen wird das Auftreten von anlagenbezogenen Gerüchen in mindestens 
10% der Messzeit als "Geruchsstunde" gewertet. 

Der relative Anteil der Geruchsstunden an den Jahresstunden (Immissionswert), bei dessen 
Überschreitung eine Geruchsgesamtbelastung in der Regel als erhebliche Belästigung zu werten 
ist, ist von der baulichen Nutzung der betroffenen Bereiche abhängig. 

Tabelle 3-1: Geruchsimmissionswerte 

Wohn-/Mischgebiete Gewerbe-/ Industriegebiete Dorfgebiete 

0,10 

(10 % der Jahresstunden) 

0,15 

(15 % der Jahresstunden) 

0,15* 

(15 % der Jahresstunden) 

* gegenüber Gerüchen aus der Landwirtschaft 

In speziellen Fällen sind auch andere Zuordnungen als die in Tabelle 2.1 der GIRL aufgeführten 
möglich.  

Wenn der von der zu beurteilenden Anlage zu erwartende Immissionsbeitrag auf keiner 
Beurteilungsfläche den Wert 0,02 überschreitet, ist davon auszugehen, dass die Anlage die 
belästigende Wirkung der vorhandenen Belastung nicht relevant erhöht (Irrelevanz der zu 
erwartenden Zusatzbelastung). In diesen Fällen erübrigt sich die Ermittlung der Vorbelastung, und 
eine Genehmigung für eine Anlage soll auch bei Überschreitung der Immissionswerte nicht wegen 
der Geruchsimmissionssituation versagt werden. Das Irrelevanzkriterium bezieht sich nur auf die 
Flächen, auf denen sich Personen nicht nur vorübergehend aufhalten. 

Irrelevanz kann auch dann vorliegen, wenn durch eine geplante Maßnahme die gerundete 
Kenngröße der Gesamtbelastung auf den Beurteilungsflächen nicht geändert wird. 

Die Ermittlung und Bewertung der Geruchsimmissionen ist prinzipiell flächenbezogen 
durchzuführen. Die Ausdehnung des Beurteilungsgebietes richtet sich nach dem geplanten 
Vorhaben. Die Beurteilungsflächen sind quadratische Teilflächen, deren Seitenlängen in der Regel 
250 m betragen. Die Seitenlängen können entsprechend der tatsächlich vorhandenen 
Geruchsverteilung auch vergrößert oder verkleinert werden - gegebenenfalls können auch 
Punktwerte herangezogen werden. 
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Beurteilung im Einzelfall (Ziffer 5 der GIRL) 
Für die Beurteilung, ob schädliche Umwelteinwirkungen durch Geruchsimmissionen hervorgerufen 
werden, ist ein Vergleich der nach dieser Richtlinie zu ermittelnden Kenngrößen mit den in Tabelle 
2.1 festgelegten Immissionswerten nicht ausreichend, wenn 

a) auf einzelnen Beurteilungsflächen in besonderem Maße Geruchsimmissionen aus dem 
Kraftfahrzeugverkehr, dem Hausbrandbereich oder anderen nicht nach Nr. 3.1 Abs. 1 zu 
erfassenden Quellen auftreten oder 

b) Anhaltspunkte dafür bestehen, dass wegen der außergewöhnlichen Verhältnisse hinsichtlich Art 
(z. B. Ekel und Übelkeit auslösende Gerüche) und Intensität der Geruchseinwirkung, der 
ungewöhnlichen Nutzungen in dem betroffenen Gebiet oder sonstiger atypischer Verhältnisse 

 trotz Einhaltung der Immissionswerte der GIRL schädliche Umwelteinwirkungen hervorgerufen 
werden oder 

 trotz Überschreitung der in der GIRL vorgegebenen Immissionswerte eine erhebliche 
Belästigung nicht zu erwarten ist. 

4 Örtliche Gegebenheiten 

Der Standort der Biomethananlage befindet sich im B-Plangebiet Sondergebiet Energie“ südlich der 
Zuckerfabrik und Bioethanolanlage, der Stadt Wanzleben – Börde, OT Zuckerdorf Klein Wanzleben 
östlich der Ortschaft Klein Wanzleben. Das umliegende Gelände ist im Wesentlichen eben. Die 
geodätische Höhe liegt um 120 m. 

Zwischen der Biomethananlage und der Zuckerfabrik liege eine Straße und ein Bahngelände. Die 
unmittelbar östlich, westlich und südlich des Anlagengeländes gelegenen Flächen sind 
landwirtschaftliche Nutzflächen. 

Die nächstgelegenen Wohngebäude befinden sich ca. 890 m westnordwestlich der Anlage 
(s. Abbildung 4-1). 

Zwischen dem Ort und Biogasanlage befindet sich das Gelände der Klein Wanzlebener Saatzucht, 
das überwiegend mit Gewächshäusern und ähnlichen Gebäuden bestanden ist. Der Abstand zu 
diesem Betrieb beträgt etwa 650 m. 

Neben der Zuckerfabrik mit einer Bioethanolanlage ist als weiterer Geruchsemittent eine 
ausgedehnte Tierhaltungsanlage am südöstlichen Rand der Ortschaft vorhanden. Die 
nächstgelegenen Stallgebäude befinden sich ca. 300 m südöstlich der Wohnbebauung. Der Abstand 
zur Zuckerfabrik beträgt rund 1 km. 
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5 Beschreibung der Biomethananlage 

Die Anlage besteht aus folgenden Hauptkomponenten: 

Fahrsiloanlage  Traunsteinersilo mit 
Sickersaftsammelsystem 

3 Kammern 44,5 m 
breit, 2 x 112 m + 1 
x 121,5 m lang 
Lagerhöhe beim 
Ortstermin ca. 7 m  

umwandete Lagerplatte Lagerplatte Oberfläche säurefester 
Gußasphalt 

ca. 71 x 32 m 

 Feststoffeinträge 2 MT-Aligator mit 
Schneckeneintragssystem 

je 172 m³ 
Bunkervolumen 

2 Fermenter oberirdischer Stahlbetonbehälter mit  
innenliegenden Rührwerken und mit 
doppelter Foliengasspeicherhaube 
(Tragluftdach) 

4926 m³ 
geom. Volumen 

1 Nachgärer oberirdischer Stahlbetonbehälter mit 
innenliegenden Rührwerken und 
doppelter Foliengasspeicherhaube 
(Tragluftdach) 

���� m³ 

geom. Volumen 

3 Gärproduktbehälter oberirdischer Stahlbetonbehälter 
Stahlbetonbehälter mit innenliegenden 
Rührwerken und doppelter 
Foliengasspeicherhaube (Tragluftdach) 

je 7640 m³ 
geom. Volumen 

1  Gärrestabtankstation aufgeständerter Stahlcontainer mit 
unterem Ablass 

40 m³ Volumen 

Separator Smicon mit dreiseitig umwandeten 
Zwischenlager für separierten Feststoff 

8 - 11 m³/h 

Biogasaufbereitungsanlage 
(BGAA) 

Gasaufbereitung mittels druckloser 
Aminwäsche 

700 m³/h 
Biomethan 

Thermalölkessel  Rohbiogasfeuerung 1,75 MW FWL
(Auslegung) 

Bivalente Notfackelanlage  1 fest installiert mit 
Flammensichtschutzrohr 

1400 m³/h 
Rohbiogas oder 
700 m³/h 
Biomethan 
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5.1 Geplante Erweiterung 

Gärproduktbehälter 4 oberirdischer Stahlbetonbehälter 
Stahlbetonbehälter mit innenliegenden 
Rührwerken und doppelter 
Foliengasspeicherhaube (Tragluftdach) 
Viertelkugel-Gasspeicher 

je 11.407 m³ 
geom. Volumen 
max. 5.690 m³
Gasvolumen 
einschl. Freibord

Abbildung 5-1: Lageplan der Anlage, Planungsstand April 2018 

5.1.1 Einsatzstoffe  

Maissilage 54.750 t/a 

Zuckerrübenschnitzel 12.045 t/a 

Gärproduktlager 4 

Lagerfläche Rüben 
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Auf technische Einzelheiten, die für die Emissionen von Gerüchen relevant sind, wird im Kapitel 6 - 
Emissionen eingegangen. 

6 Emissionen 

Die Methanentwicklung in der Biogasanlage läuft nur unter anaeroben Millieubedingungen ab. Es 
wird ein brennbares Gas erzeugt, das mit Luft explosionsfähige Gas/Luftgemische bilden kann. 
Daher muss die Anlage im Kernbereich gasdicht ausgeführt sein.  

Geruchsemissionen sind daher im ordnungsgemäßen Betrieb prinzipiell nur aus folgenden 
Anlagenbereichen zu erwarten: 

• der Rohstofflagerung, 
• der Aufgabe der Einsatzstoffe, 
• der Separation und dem Abzug des ausgefaulten Substrates 
• geringe Diffusion von Geruchsstoffen durch die Gasspeichermembran 
• abgeführtes CO2 und feuerungstypisches Abgas der Rohbiogasfeuerung  

Daneben können bei Fehlfunktionen und Störungen Geruchsemissionen auftreten.  

Die geplante Anlage soll mit einer Gasaufbereitung zu Erdgasqualität ausgerüstet werden. An 
diesem Anlagenteil werden aber nach Erfahrungen an einer bestehenden Anlage im 
bestimmungsgemäßen Betrieb keine Gerüche freigesetzt. 

6.1 Emissionen im Bereich Rohstoffanlieferung und -zwischenlagerung 

6.1.1 Silagen 

Die für die Anlage benötigten pflanzlichen Rohstoffe werden in einer Siloanlage mit seitlichen 
Umfassungswänden aufgesetzt, verdichtet und durch Silofolien abgedeckt. 

Während des Einbringens der gehäckselten Pflanzen in das Lager, das in der Regel wenige Tage 
in Anspruch nimmt, treten überwiegend vegetationstypische Gerüche auf, die aufgrund ihrer 
Eigenart und der kurzen Emissionsdauer vernachlässigbar sind. 

Von durch Silofolien abgedeckten Silagelagern gehen keine relevanten Emissionen aus.  

Als Geruchsquellen wirken Anschnittsflächen und gegebenenfalls offene Reste. Letztere sollten 
sowohl wegen der Materialverluste als auch wegen der Geruchsemissionen vermieden werden. 

Die Silageoberflächen stellen eine relativ geruchsintensive Quelle dar. In der Literatur ist für 
Maissilagelager eine relativ enge Bandbreite der Werte angegeben.  
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Zur Ermittlung der Emissionen von Silageanschnittsflächen werden heute in der Regel die in der VDI 
3894 Blatt 1 /3/ angegebenen Konventionswerte für Maissilage von 3 GE/(m² × s) herangezogen. 
Nach der Auswertung verschiedener Messungen /4/, /5/ und /6/ beträgt der Wert normalerweise bei 
abgetrockneter Maissilage im Mittel rund 2,5 GE/(m² × s). Die frischen Oberflächen bei der 
Entnahme sind hingegen deutlich geruchsintensiver ca. 5 bis 30 GE / (m² × s).  

Nach den Messwerten von Uppenkamp und Partner klingen die Emissionen von frischen 
Oberflächen innerhalb von ca. 2,5 bis 3 Stunden auf den Wert von abgetrockneter Maissilage ab. 
Somit ist der Konventionswert 3 GE/(m² × s) als Tagesmittelwert realistisch. 

Im Betrieb ist in der Regel nur ein Futterstock angeschnitten. Die Fahrsilokammern sind 44,5 m breit, 
die Lagerhöhe beträgt in der Mitte rund 8 m, am Rand rund 3 m. Es wird eine mittlere Höhe von 7 m 
berücksichtigt. Wir berücksichtigen für Unebenheiten der Entnahmefläche, frisch abgedeckte 
Oberflächen auf dem Futterstock und loses Material vor der Anschnittfläche einen 
Sicherheitszuschlag von 20 % gegenüber der geometrischen Anschnittsfläche. Entsprechend eine 
emittierende Oberflächen von 374 m². Damit beträgt die Quellstärke je Anschnittsfläche 
4,04 � 106 GE/h.  

Die Quelle Anschnittsfläche „wandert“ im Verlauf eines Jahres vom vorderen Ende der Miete zum 
hinteren. Für die rechnerische Abschätzung wird diese Quelle in der Mitte des Silagelagers 
angesetzt. 

6.1.2 Zuckerrübenpressschnitzel 

Statt der genehmigten 12.045 t/a Zuckerrübenschnitzel werden in der Regel ca. 8.500 t/a 
Zuckerrübenpressschnitzel aus der Zuckerindustrie eingesetzt. Das Material wird in der Regel just 
in time angeliefert und in die Dosierer verbracht. Beim Ortstermin lagerte eine kleine Menge auf der 
zusätzlichen Lagerfläche. Von dem Material ging ein schwacher zuckerrübentypischer Geruch aus. 
Es wurde eine Untersuchung von Rübenmus durchgeführt /7/. Die spezifischen Geruchsstoff-
emissionen lagen bei rund 0,8 GE/(m² × s). Wir setzen als Abschätzung hier 1 GE/(m² × s) an. Und 
berücksichtigen konservativ 200 m² emittierende Oberfläche. Die Lagerplatte wird auch zur 
Lagerung ganzer Rüben genutzt. Erfahrungsgemäß riechen frische Bruchkanten von Zuckerrüben 
z. B. bei der Anlieferung der frisch geernteten Rüben oder beim Zerkleinern vor der Einbringung in 
die Dosierer leicht spezifisch. Die länger lagernden ganzen Rüben sind hingegen geruchlich nicht 
wahrnehmbar. Die Geruchsemissionen von Zuckerrüben werden als vernachlässigbar eingestuft.  

6.2 Feststoffaufgabe 

Es sind zwei Dosierer mit einem Fassungsvermögen von je 172 m³ vorhanden. Die Größe der 
Öffnung beträgt 45 m². Die Dosierer besitzen keine Abdeckung. Durch das bewegte Material sind 
teilweise frische Oberflächen vorhanden. Wir setzen zur Berücksichtigung der zeitweise frischen 
Oberflächen 15 000 GE/(m² � h) an. Es wird eine Quellstärke von 0,75 � 106 GE/h berücksichtigt. 

Im Ansatz werden die Dosierer als konstante Quellen berücksichtigt.  
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6.3 Emissionen im Bereich der Fermenter und Gärproduktlager 

Die Fermenter und die geschlossenen Substratlager bestehen aus Stahlbeton mit einem 
Gasspeicherdach. Diese Anlagenteile sind ebenfalls im Regelbetrieb gasdicht. Die Gasspeicher 
emittieren jedoch in begrenztem Maße durch Permeation. 

Nach unseren bisherigen Erfahrungen sind die bei Biogasanlagen eingesetzten Speicher-
membranen gegenüber geruchsintensiven Verbindungen aus dem Biogas nicht vollständig 
diffusionsdicht. 

In der betrachteten Anlage werden nur nachwachsende Rohstoffe (einschließlich Mist und Gülle) 
eingesetzt. Diese sind nach unseren Erfahrungen deutlich unkritischer als z. B. einige Reststoffe aus 
dem Bereich der Lebensmittelindustrie. Weiterhin ist wegen der kleinen Palette der Einsatzstoffe ein 
sehr gleichmäßiger Prozess zu erwarten, bei dem sich die Vergärung optimal fahren lässt. 

Durch die Doppelfolie wird die das Biogas einschließende Membran gegenüber 
Witterungseinflüssen geschützt. Insbesondere ist diese Folie nicht der direkten Sonneneinstrahlung 
ausgesetzt.  

Nach unseren Erfahrungen treten Gerüche durch Permation durch die Speichermembranen in der 
Regel nur bei relativ kräftiger Sonneneinstrahlung auf. Bei diesen Witterungsbedingungen sind die 
atmosphärischen Verdünnungsbedingungen jedoch gut. Bei Fahnenbegehungen an einer Anlage 
mit zwei 23-m-Behältern (Fermenter + Nachgärer) und einem Gärrestlager mit 26 m Durchmesser 
/5/ wurden Reichweiten der spezifischen Gerüche von ca. 50 m festgestellt. 

Außerhalb des Anlagengeländes sind daher keine Auswirkungen durch den Effekt Permeation durch 
Gasspeichermembranen zu erwarten. 

6.4 Emissionen neues Gärproduktlager 

Das neue Gärproduktlager entspricht in der Bauausführung den vorhandenen, ist lediglich größer. 
Wie bereits oben erläutert, werden auf fremden Grundstücken keine wahrnehmbaren Immissionen 
erwartet, die auf Permeation von Geruchsstoffen zurückzuführen sind. 

6.5 Separation 

Auf der Anlage ist ein Separator vorhanden mit dem Gärprodukt in feste und flüssige Bestandteile 
separiert werden kann. Die Anlage wird an diesem Standort jedoch vergleichsweise wenig genutzt, 
da die Gärprodukt abnehmenden Betriebe das flüssige, mit dem Güllewagen ausbringbare Produkt 
zur Düngung bevorzugen.  

Im Bereich der Separatoreinheit und bei der Zwischenlagerung werden bei Betrieb Gerüche frei. Bei 
einer Referenzmessung einer Gärrestseparation an einer Biogasanlage /8/ wurden auf dem frisch 
abgeworfenen Gärrestkegel Werte von ca. 5.000 GE/(m² * h) ermittelt. Der Einsatzstoffmix an der 
untersuchten Anlage bestand zum Teil aus Hühnertrockenkot, sodass der Messwert für die hier 
vorliegenden Bedingungen vermutlich konservativ ist.  
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Aus Messdaten an einer Feststofffermentationsanlage /9/ kann abgeleitet werden, dass die 
Emissionen von frischem aber vollständig ausgefaultem Gärrest im Bereich von ca. 
3.000 GE/(m² * h) liegen.  

Ein Schüttkegel mit ca. 25 bis 30 m² offener Oberfläche emittiert demnach ca. 0,1 * 106 GE/h. Wir 
setzen konservativ konstant 0,3 * 106 GE/h an. 

6.5.1 Abzug des flüssigen Gärproduktes 

Das Gärprodukt wird aus dem geschlossenen Lager zunächst in eine offene Hakenliftmulde 
umgepumpt. Bei der von uns in einem Prognosegutachten untersuchten vergleichbaren Anlage in 
Schwedt wurden vom Wettbewerber Müller BBM Erstmessungen durchgeführt /4/. Bei der 
Beprobung unmittelbar nach dem Einlass von frischem Gärrest wurde ein Wert von 20 GE/s auf der 
emittierenden Oberfläche gemessen. Dies entspricht bei 19 m² Oberfläche einem Wert von 
1,38 � 106 GE / h. Konservativ sind in der Betrachtung 2 � 106 GE / h für die Zeiten der Abtankungen 
berücksichtigt. Aus den genehmigten Einsatzstoffen sind ca. 52.500 m³ Gärprodukt zu erwarten. 
Zum Abtransport mit rund 25 m³ fassenden Transportfahrzeugen sind rund 2100 Fahrten 
erforderlich. Wir gehen davon aus, dass ca. 2 Transporte je Stunde stattfinden und setzen 
2 � 106 GE / h für 1050 Stunden an Wochentagen tagsüber in den Ausbringmonaten März, April, 
August und September an. Es wird angenommen, dass in den übrigen Stunden dieser Monate eine 
Restemission von 0,2 � 106 GE / h von der leeren Mulde ausgeht. 

6.6 Geruchsemissionen der Gasaufbereitung 

Die Gasaufbereitung ist ein geschlossenes System. Zunächst wird das Gas gekühlt. Dabei wird der 
Wasseranteil deutlich reduziert, wobei auch Geruchsträger wie Ammoniak weitgehend 
ausgeschleust werden. Anschließend wird Schwefelwasserstoff in Aktivkohleadsorbern abgetrennt, 
die auch weitere Geruchstoffe ausschleusen. Aus dem vorgereinigten Rohbiogas wird mit einer 
drucklosen Aminwäsche das CO2 abgetrennt. Dieses CO2 wird bei erhöhter Temperatur wieder aus 
dem Waschmedium desorbiert und bei ca. 40°C in die Atmosphäre abgeführt. Das abgeführte CO2

dieses Anlagentyps hat einen sehr spezifischen Geruch, der an Lösemittel erinnert. 

Die Geruchsstoffkonzentration wurde von uns an der vergleichbaren Anlage in Schwedt am 13. Dez. 
2011 olfaktometrisch bestimmt /10/. Dabei ergab sich ein Wert von knapp 1000 GE/m³.  

Der Abgasstrom beträgt knapp die Hälfte des aufbereiteten Rohbiogases. In der Betrachtung werden 
konstant 700 m³/h angenommen. 

6.7 Geruchsemissionen der Gasfeuerung 

Zur Bereitstellung von Wärme für die Desorption des Waschmediums der Gasaufbereitung und für 
die Fermenterheizung ist ein Rohbiogaskessel vorhanden. An der Anlage in Schwedt wurde von 
Müller BBM eine Geruchsstoffkonzentration von 1.500 GE/m³ gemessen. Dieser Wert wird hier 
berücksichtigt. 
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6.8 Anlagenstörungen 

6.8.1 Störungen der Gasverwertung 

Die Biogasanlage ist mit einer fest installierten Notfackel ausgestattet. Im Falle einer Störung der 
Gasaufbereitung oder bei Überproduktion von Biogas wird das nicht verwertbare Gas in dieser 
Fackel verbrannt. 

Das Abblasen von unverbranntem Biogas über die Überdrucksicherung ist daher nur zu erwarten, 
wenn bei Abnahmestörungen auch die Fackel nicht funktioniert – oder verbindende Rohrleitungen 
beispielsweise durch Schaum verstopft sind. 

Es wird empfohlen, Fackel und Fackelregelkreis in regelmäßigen Abständen zu testen. 

6.8.2 Sonstige Störungen und Leckagen 

Durch Störungen der Rühranlagen und Einzugsschnecken sowie Fehlfunktionen von 
Flüssigkeitsüberläufen, Verstopfungen und ähnlichem kann gegebenenfalls Biogas oder teil-
vergorenes Substrat austreten.  

Die intensiven und unangenehmen Gerüche werden nach unseren Erfahrungen auch bei 
kurzzeitigem Auftreten von der Nachbarschaft als extrem belästigend empfunden und gefährden bei 
wiederholtem Auftreten die Akzeptanz der Anlage in der Nachbarschaft. 

Es wird davon ausgegangen, dass entsprechende Verunreinigungen nach einer Störung umgehend 
beseitigt werden. 

Kurzzeitige Emissionen, wie sie durch unvermeidbare Anlagenstörungen verursacht werden, 
werden bei der Ausbreitungsrechnung nicht berücksichtigt. Anlagenstörungen entsprechen nicht 
dem bestimmungsgemäßen Betrieb und treten im Normalfall nur in geringen Zeitanteilen der 
Jahresstunden auf. Relevante Geruchsstundenanteile, sind durch diese kurzzeitigen Emissionen 
nicht zu erwarten. Die Relevanz liegt - wie beschrieben - in der Intensität der Gerüche. 

6.9 Verschmutzungszuschläge 

Die Anlage wird sehr sauber geführt. An den Quellen an denen eine zeitweise geringe 
Verschmutzung unausweichlich ist (Silageanschnitt, Dosierer, Hakenliftmulde), wurden bereits 
Zuschläge berücksichtigt. 
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6.10 Zusammenfassung der Geruchsemissionen 

Tabelle 6-1: Geruchsemissionen der Biogasanlage 

Anlagenteil Anzahl
spez. 

Geruch-
stoffstrom

Geruch-
stoff-strom

Betriebszeiten GE/(m2 * h) 106 GE/h

Silageanschnitt 44,5 * 7 m   
+ 20 % Zuschlag

1 Dauerbetrieb              
8760 Stunden / Jahr

374   m² emittierende 
Oberfläche

10.800     4,0

Rübenschnitzel 1 Dauerbetrieb              
8760 Stunden / Jahr 200   m² emittierende 

Oberfläche 3.600       0,9

Dosierer 2 Dauerbetrieb              
8760 Stunden / Jahr 45   m² emittierende 

Oberfläche 15.000     0,7

Separator 1 Dauerbetrieb              
8760 Stunden / Jahr 50   m² emittierende 

Oberfläche        5.000   0,3

Hakenliftmulde 1 2100 Entnahmevorgänge    
1050 Stunden / Jahr 19   m² emittierende 

Oberfläche    108.000   2,0

Hakenliftmulde Ruhe 1 1850 Stunden / Jahr 19   m² emittierende 
Oberfläche      10.800   0,2

Rohbiogaskessel 1 Dauerbetrieb              
8760 Stunden / Jahr 2400 m³/h           

(feucht, 20°C)        1.500   3,6

CO2-Ausstoß-
Gasaufbereitung 1 Dauerbetrieb              

8760 Stunden / Jahr 700 m³/h           
(feucht, 20°C)        1.000   0,7

charakteristische Größe 
(Volumenstrom, Fläche, 

Volumen)



TÜV-Auftrags-Nr.: 217IPG128 / 8000664305 Stand: 23.04.2018 Textteil 
Projekt/Kunde: Biomethananlage Klein Wanzleben GmbH Seite 19 von 24 

7 Immissionen 

Im Folgenden wird mittels Ausbreitungsrechnungen die im langjährigen Mittel zu erwartende 
Geruchsbelastung und die Ammoniakzusatzbelastung durch die geplante Anlage (s. Bewertungs-
maßstäbe, Kap. 2) ermittelt. 

Die Ermittlung der Immissionsverhältnisse erfolgt mit Hilfe von prognostizierten Immissions-
konzentrationen, die über Ausbreitungsrechnungen auf der Grundlage der emissionsrelevanten 
Kenndaten sowie der am Standort vorherrschenden meteorologischen Bedingungen berechnet 
werden. 

7.1 Ausbreitungsmodell 

Die Ausbreitungsrechnungen wurden mit dem Programm AUSTAL2000G durchgeführt. Wir 
verwenden zurzeit die Version 2.5.1-WI-x, Stand 12.09.2011. 

7.2 Meteorologische Daten 

Für den Bereich der Ortschaft Klein Wanzleben existiert keine Wetterstatistik. In diesem Fall würde 
in der Regel eine meteorologische Messung von einem halben bis ganzen Jahr für eine standort-
bezogene Statistik notwendig sein. Daher wurde auf Daten der Wetterstation Magdeburg (ca. 30 km 
nordöstlich gelegen) zurückgegriffen – Windrichtungshäufigkeitsverteilung s. Fehler! 
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.. Die Daten dieser Station lassen sich aufgrund der 
geringen orografischen Gliederung der Landschaft und der im meteorologischen Maßstab geringen 
Entfernung zum Standort u. E. gut auf den hier in Rede stehenden Standort übertragen. Es wurden 
die Daten des repräsentativen Jahres 2009 herangezogen. 
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Abbildung 7-1: Windrichtungshäufigkeitsverteilung Magdeburg 2009 

Abbildung 7-2: Windgeschwindigkeit und Ausbreitungsklassen Magdeburg 2009 
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7.3 Berücksichtigung des Geländes 

Das Gelände ist näherungsweise eben. Die Steigungen im Umfeld der Anlage liegen unter 1:20. Es 
wurden Berechnungen für ebenes Gelände durchgeführt. 

7.4 Weitere Eingangsdaten 

Die Quellen wurden als bodennahe Volumen- bzw. Flächenquellen und Punktquelle (Höhe 0 m bis 
17 m Objekthöhe) betrachtet. 

Das Gelände um die Biogasanlage ist mit Ausnahme des Bereiches der Zuckerfabrik Ackerland. Die 
Rauhigkeitslänge wurde wegen der Strömungshindernisse auf der Biogasanlage selbst mit dem 
Wert 0,2 m angesetzt.  

Der Genauigkeitsfaktor wurde entsprechend Empfehlungen der Landesbehörden auf den Wert 
qs = +1 gesetzt. 

Die Größe des Rasters für die Geruchsbewertung beträgt 50 m. 

Die Protokolldatei des Ausbreitungsprogramms wird im Anhang beigefügt. Weitere Eingabedaten 
werden auf Anfrage in Dateiform zur Verfügung gestellt. 

Darüber hinaus gehende Informationen zu der räumlichen Lage der Quellen, Quelltypisierung und 
Höhe der Quellen können der Tabelle 7-1 bzw. Abbildung 4-1 entnommen werden. 

Tabelle 7-1: Eingabedaten der Emissionsquellen 
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Bezeichnung xq yq hq aq bq cq wq vq dq qq
m m m m m m ° m/s m MW

Silageanschnitt SIL � 4458159 5770530 0,2 0,0 44,5 7 -105 0,0 0 0,00
Dosierer 1 DOS1 �� 4458201 5770588 0,2 15,0 3,0 3 345 0,0 0 0,00
Dosierer 2 DOS �� 4458233 5770580 0,2 15,0 3,0 3 345 0,0 0 0,00
Rübenlager RUEB �� 4458084 5770455 0,2 20,0 10,0 1 347 0,0 0 0,00
CO2-Aulass CO2 �� 4458133 5770621 15 0,0 0,0 0 0 0,0 0 0,00
Kessel KESS �� 4458139 5770612 10 0,0 0,0 0 0 0,0 0,3 0,15
Hakenliftmulde HAK �� 4458211 5770651 0,2 2,4 8,0 3 -9 0,0 0 0,00
Separator SEP �� 4458162 5770612 0,2 4,1 3,0 2 349 0,0 0 0,00
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Punktquelle mit Überhöhung

Volumenquelle
Flächenquelle

Punktquelle ohne Überhöhung

7.5 Ergebnisse der Immissionsprognose 

Die Ergebnisse der Immissionsprognose sind als Geruchsstundenanteile in Prozent der 
Jahresstunden in Abbildung 7-3 in einem 50-m-Raster dargestellt. 
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ung durch die Biogasanlage 

Zuckerfabrik
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7.6 Bewertung 

Im Bereich der nächstgelegenen Wohnbebauung am Ortsrand von Klein Wanzleben sind 
Geruchstundenanteile von unter 1 % der Jahresstunden zu erwarten. Damit unterschreitet die 
Zusatzbelastung die Irrelevanzschwelle von 2 % der Jahresstunden. Bei Einhaltung dieses Wertes 
ist davon auszugehen, dass die Anlage die belästigende Wirkung nicht relevant erhöht. Mit 
zunehmendem Abstand von der Anlage nimmt diese Belastung weiter ab.  

Im Bereich der nördlich gelegenen Zuckerfabrik - ausgewiesene Industrieflächen -  sind durch die 
Biomethananlage Geruchsstundenanteile von maximal etwa 10 % der Jahresstunden zu erwarten. 
In Bereichen des Industriegeländes, in denen Büros und ständig besetzte Arbeitsplätze vorhanden 
sind, betragen die Geruchsstundenanteile durch die Biogasanlage maximal 7 %. Weitere fremde 
Geruchsemittenten sind in größerer Entfernung vorhanden. Es wird jedoch nicht erwartet, dass diese 
auf dem Industriegelände mehr als den halben Immissionswert von 15 % ausschöpfen. Somit ist 
davon auszugehen, dass im Bereich von Büros und ständig besetzten Arbeitsplätzen der 
Immissionswert durch Emissionen fremder Anlagen nicht überschritten wird.  

Die Eigenemissionen der Zuckerfabrik sind auf deren Gelände nicht relevant. Die Eigenemissionen 
werden aber dazu führen, das von außen auf das Gelände einwirkende Gerüche zum Teil gar nicht 
wahrgenommen werden können. 

Aus der Biogasanlage sind im bestimmungsgemäßen Betrieb im Wesentlichen Gerüche von den 
gelagerten und umgeschlagenen Einsatzstoffen zu erwarten. Während der Gärrestausbringung sind 
in gewissem Umfang spezifische Gerüche zu erwarten. Weiterhin treten feuerungstypische Gerüche 
aus der Biogasfeuerung der Gasaufbereitung und lösemittelähnliche Gerüche des abgeführten CO2-
Stromes auf. Stärkere Emissionen sind nur bei kurzzeitigen Betriebsstörungen zu erwarten, die nicht 
dem bestimmungsgemäßen Betrieb entsprechen. 

Somit besteht keine Veranlassung von den Regelimmissionswerten der GIRL abzuweichen. 

Es werden daher, gemessen an dem herangezogenen Beurteilungsmaßstab Geruchsimmissions-
Richtlinie, keine als erheblich zu betrachtenden Geruchsbelastungen erwartet. Die 
Geruchsbelastung ist nicht als schädliche Umwelteinwirkung einzustufen. 

Protokolldateien Austal.log 

Die Protokolldatei des Rechenlaufs findet sich im Anhang. Die Zeitreihe wird auf Anfrage digital zur 
Verfügung gestellt. 

Aussage zur statistischen Unsicherheit 

Die Betrachtung der vom Ausbreitungsprogramm ermittelten statistischen Unsicherheit liefert bei 
Berechnungen von Geruchsstundenanteilen keine verwertbare Aussage über die Genauigkeit der 
Berechnungen. Berechnungen mit der Qualitätsstufe qs = 1 liefern bei der hier berücksichtigten 
Anzahl von Quellen ein Ergebnis mit hinreichender Genauigkeit. 
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Die zugehörige Emissionszeitreihe wird im Bedarfsfall als Datei zur Verfügung gestellt. 
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